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Der Rriey.
Der Tagesbericht vom 12. Dezember.
5ur.ickgL,churgene elngriffe der Franzosen in

Flandern und Nordfrankreich. Fortschritte bei
nrras. Neue Erfolge im Nrgonnerwald . —
"Ussische Navallerie zurüchgeschlagen. — Die

Rümpfe in Nord- und Süd -Polen.
\V. T.-B. Großes Hauptquartier , 12. Dez. (Amtlich.1
Flandern griffen gestern die Franzosen in der Richtung

östlich Langemark  an ; sic wurden znrückgcworfcn
u&b verloren etwa 2 0 0 Tote und 340 Gefangene.

Unsere Artillerie beschoß den Bahnhof Ypern  zur
Störung feindlicher Truppenbewegungen.

Bei A r r a s wurden Fortschritte  gemacht.
In der Gegend Souain - Perthes  griffen die Fran-

i«se„ erneut ohne  Erfolg an.
Fm Argonncr Walde  versuchten die Franzosen »ach

" »chcnlangcm  rein passiven  Verhalten einige Bor-
ltiißc; sie wurden überall leicht abgcwiesen.  Da¬
ngen nahmen die deutschen Truppe » wicdernin einen wich¬
tigen französischen Stützpunkt durch M i n c n s p r e n g u n g.
^r Gegner erlitt starke  Verluste an Gefallenen und Ber-
schütteten; außerdem machten wir 200 Gefangene

Bei AP  r e m o nt  südöstlich St . M ihicl  wurden mehr.
i»chc heftige Angriffe der Franzosen abgcwicscn,  ebenso
°uf dem V o g e s e n k a m m westlich Markirch.

An der oftpreußischen Grenze  warf unsere
Kavallerie russische Kavallerie zurück und machte 350 Ge¬
angene.

Südlich der Weichsel  in Nordpolcn entwickeln sich
Unsere Operationen weiter.

I » S ü d p o l c n wurden russische Angriffe von östcr-
tcichisch-nngarischen und unseren Truppen abgeschlagen.

Oberste Heeresleitung.

Der ruhmvolle Untergang unserer
Ureuzer.

Rein Grund zur Verzagtheit!
O Berlin , 11. Dezember.

„ Die Vernichtung unserer Kreuzerflotte in den
Mklandinseln trifft keinen Urteilsfähigen mit der
«r-aft einer Überraschung, dies _ beklagenswerte Ende
Saferer siegreich gewesenen Schiffe warvielmehr seit
D oche n mit Sicherheit  zu erwarten . Das Ge-
jÄvader befand sich längst auf verlorenem
Losten, fern von irgendeinem Stützpunkt , ohne die
Möglichkeit, seine Vorräte zu ergänzen, außerstande , sich
®eirn Mangel von Signalstationen über die Stärke
.̂ s Feindes und über seine Bewegungen zu unterrich-
^n. Bei der ungeheuren Überlegenheit  der

Zerstörung unserer Auslandskreuzer entsandten
^glischen Flotte mußte der Kampf, sobald  er ein¬
mal begonnen hatte , auch schon zu unseren Ungunsten

t schj e d e n sein,  nur ein ruhmreiches Ende
f ?r möglich. Wir müssen trauern , aber wir haben
mnen Grund zum Kleinmut . Denn das ist das ent-
cheidende Moment . Unsere Kreuzer im Großen und
'Ö1 Atlantischen Ozean konnten wohl die englische Flotts
U die Handelsschiffe der Feinde beunruhigen und
Mdigen , jedoch den Gang und den Ausgang des
Weltkrieges  niemals bestimmen. So groß und so
^ kechtigt unsere Freude darüber fein durfte , daß das
W vernichtete Geschwader den Engläuidern die schwere
-nsderlage bei Coronel bereitet hatte , so ist zugleich
Anerkennen , daß auch diese Niederlage unsere Feinde
Ä ernstlich geschwächt, ihnen kaum mehr als die
füllt geritzt hatte . Die Bedeutung  des Ereignisses
M und liegt auf dem Gebiete der moralischen
î rte, aber die britischen Machtmittel  sind davon
A wesentlichen u n b e r ü h r t geblieben. Es steht da-
At nicht viel anders , als wenn in dem ungeheuren

und Herwogen der Känrpfe in Flandern wie in
mal ein paar Regimenter oder selbst eineDivision

N einer der beiden Seiten vernichtet werden. Dürfen
As den Engländern dies Zugeständnis machen, so ge-
Meht es, um uns an dem Gegenbilde  darüber
.5* zu werden, daß der Untergang unserer Schiffe
A on s ow e n i g irgendwie ausschlaggebend
5? die letzten Entscheidungen in dem großen Ringen
Ai unserem gefährlichsten Feinde . sein kann. Gewiß

das unseren S chm e r z um die Helden nicht mil-
die jetzt in den Tiefen des Weltmeeres ihr Grab

stunden haben, indessen müssen wir uns immer gegen-
halten , daß die Kriegslage nur gleichsam

-wen Außenbezirken verändert worden ist. Wir

v, 4“fo sich

tn
wer-

Verlust wieder w e t t in a che n, darauf
England , einrichten.  Und wieder einmal

'Uint es zum stärkenden Bewußtsein, daß der Krieg

«int, dem furchtbarsten  unserer Feinde noch
i m mer c r st i m Beginn  seiner Entwicklung be¬
griffen ist und daß die Zukunft Geheimnisse birgt , die
wir mit allen Fasern der Seele teilnehmenden Zuschauer
höchstens ahnen können. Zur rechten Zeit werden sie
sich erschütternd enthüllen.

Weitere Einzelheiten zur Seeschlacht.
Br . Mailand , 12. Dez. (Erg. Drahtbericht . Ktr.

Bln .) Der Pariser Ausgabe des „New Aork̂ Herald"
wird aus Buenos Aires berichtet, daß die Seeschlacht
in üeil Gewässern Argentiniens  begonnen habe
und sich bis zu den Falkland sin sein  fortspann.
Zwei Kreuzer verfolgen noch den Kreuzer „Dresden ".
Die englischen  58 et I » st e an Toten .sind weni¬
ge r als 100 Mann.  Die englischen Schiffe sind
nicht ernstlich beschädigt. Nach einem Telegramm des
Kommandanten des argentinischen Panzerschiffes
„Pueyrredon " irach Buenos Aires zählten die Eng¬
länder 6 Panzerschiffe.

Die unaehenere englische Uebermachl.
„Grössere Schiffe und bessere Geschütze."

W. T .-B. London, 11. Tcz . (Nichtamtlich.) Der Flotten-
korrcspoudeut der „Times " schreibt: In der Seeschlacht bei
den^ Falklands -Jnselu ist anzunehmen , daß die Gefcchts-
bedingustgen das Gegenteil  von denen an der chileni¬
schen Küste waren . (Jawohl;  insofern nämlich, als dort
die Gegner einander gegenseitig gewachsen  waren,
wobei unsere Schiffe zeigten, was sie in einem solchen gleichen
Kampfe leisten, während es durchaus keine „Ruhmestat " ist,
daß eine große Anzahl von allermodernsten englischen Über-
dreadnoughts von 28 000 Tonnen oder mehr ein paar ältere
deutsche Panzerkreuzer von 11600 Tonnen , bezw. 3650
Tonnen , zur Strecke bringen . Schriftl .) Größere Schiffe und
besseres schießen haben den Ausschlag gegeben. Wir können
auch sicher sein, daß Admiral v. Spee und die Besatzung seiner
Schiffe init der größten Tapferkeit  kämpften , ihre
Pflicht  bis ans Ende erfüllten und in Ehren  starben.

Berlin , 12 Dez. Wie die „Voss. Ztg." nach dem „Alge-
meene Handelsblad " ans Amsterdam meldet, haben sich unter
den englischen Schiffen bei den Fälklands -Jnsekn zwei
Dreadnoughts  befunden , die vor etwa vier Wochen
Southampton verlassen haben.
Die Zusammensetzung des englischen Geschwaders unbekannt.

Die Engländer fuhren 7000 Meilen.
W. T.-B . London, 11. Dez. (Nichtamtlich.) Die „Times"

und „Daily Telegraph " betonen, daß die Zusammensetzung
des englischen Geschwaders in der Seeschlacht bei den Falk-
lcmds-Jnscln unbekannt sei. Admiral Sturdee  war Chef
des Stabes der Admiralität ; nach der Schlacht bei Coronel
erhielt er das Kommando über das Geschwader, das gegen
die deutschen Kreuzer ausgesandt wurde. Es fuhr etwa 7000
Meilen , um den Kampfplatz zu erreichen.

Kampf der „Scharnhorst" bis zum letzten Atemzuge.
Berlin , 12. Dez. Nach einer Meldung des „New York

Herald " hat die „Scharnhorst " bis zum letzten  Atemzuge
gekämpft. Kein  Mann der Besatzung dieses Schiffes könnte
gerettet werden.

Graf v. Spee mit seinem Schiffe untergcgangen.
Berlin , 12. Dez. „Daily Telegraph " erfährst wie die

„Boss. Ztg ." zu melden weiß, daß Admiral Grasig . Spee
mit der „Scharnhorst " untergegangen  ist.

Die angeblichen englischen Verluste in der Seeschlacht.
Br . Amsterdam, 12. Dez. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Laut amtlicher Reutermeldnng ans London betragen die Ver¬
luste der Engländer in der Schlacht an den Falklandinseln
7 Tote und 4 Verwundeie. Offiziere befinden sich nicht
darunter.

Vom Aufenthalt der „Nürnberg " in Honolulu.
Br . Christiania , 12. Dez. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)

„Tigens Tcgn " veröffentlicht einen Privatbries , in dem von
dem Aufenthalt des — jetzt untergcgangcnen — deutschen
Kreuzers „N ürnbcr  g" in Honolulu erzählt wird . In dem
Briefe heißt cs : Vor ein paar Tagen ivar die „Nürnberg'
hier . Sie wurde von einem amerikanischen Kreuzer im
Hafen mit wohlverdienten H u r r a r u f c n begrüßt . So¬
wohl die „Nürnberg " wie die .„Leipzig" operierten hier . Sie
werden von einer kombinierten japanischen , eng¬
lischen und französischen  Flotte verfolgt. Die deut¬
schen Schiffe haben keine n Stützpunkt.  Beide Schiffe
haben jetzt soviel Kohlen bekommen, wie sie nach dem
Neutralitätsgese .tz _ erhalten können. Ihre Lage ist
deshalb sehr verzweifelt.  Aber man konnte nichts
von der Verzweiflung in den Gesichtern der an Bord der
„Nürnberg " Befindlichen lesen. Ein Norddeutscher Lloyd-
dampfer, der in Honolulu liegt, gab von seiner Mannschaft
an die „Nürnberg " ab.

Österreichisch-ungarische Blätter über den
Heldenmut der Deutschen.

Das nnausbleiblichc „Tsingtan zur Sec ".
\V. T - B . SSien. 11. Dez. lNichtamtlich.) Bei Besprechung

der Seeschlacht bei den Falklands -Jnscln rühmen die Blätter
den Helden  m u t und die T o d e s v e r a cht u n g der
deutschen Seeleute.

Das „Fremdcnblatt " sagt : Dem Tsingtau zu Lande
mutzte das Tsingtau zur See  folgen . Allein, so wie
die Besatzung Klautschaus sich ohne Aussicht auf Hilfe gegen¬

über dem unermeßlich übermächtigen Gegner zur Wehr setzte,
um der Waffenchre des deutschen Volkes ein unvergängliches
Denkmal zu errichten, haben die deutschen Kriegsschiffe int
fernen Osten einen ruhmvollen Untergang gesucht. Es wurde
den Gegnern schwer genug,  diese Wikinger unserer Zeit
zu vernichten. England mußte die Hilfe seiner Verbün¬
deten  anrufeil , um die wenigen, jedes Schutzes entbehren¬
den deutschen Schiffe unschädlich zu machen. Die Besatzung
der deutschen Schisse zeigte, wie Deutsche zu sterben
wissen . Unabwendbar  jvar ihr Schicksal! Auf den«
Verlauf des Krieges kann das Seegefecht bei den Falklands-
Inseln keinen Einfluß ausüben , doch bis ist die spätesten Ge¬
schlechter wird der Ruhm  der kühnen Wikingerfahrer fort¬
leben, die zum erstenmal im fernen Osten Deutschlands Flagge
mit unvergleichlichemHeldeumute hochhielten.

Die „Neue Freie Presse" vckonst daß die drei deutschen
Kreuzer tu he r o i s che in Kampfe in die Tiefe gegangen
sind. Heldenhaft kämpften deutsche Seekeuite und rissen dem
Feinde schwere Wunden. Deutsche Seeleute waren die Blut¬
zeugen deutscher Seeinannstüchtigkeit und heroischer Auf¬
opferung. Wir trauern um sie wie um eigene Söhne und
sind stolz auf ihre herrlichen Taten!

Das „Neue Wiener Tageblatt " führt aus : Das Andenken
der heroischen deutschen Kreuzer , deren Untergang trotzdem
init dem Lorbeerkranz einer bis zum Ende  triumphieren¬
den Energie bekränzt ist, wird dort clvig in Ehren gehalten
werden, wo die Pflicht höher gilt als das Leben.

Die „Reichspost" versichert, daß den Helden, die in der
Südsee ruhmvoll und treu bis in den Tod für das Vaterland
und für die Freiheit der Weltmeere gegen englische See-
kyrannei kämpften, der unsterbliche Ruhm der Weltgeschichte
und der heiße Dank und die Bewunderung der Heimat sicher
seien.

\\ r- T .-B . Budapest , 11. Dez . (Nichtamtlich .) Sämtliche
Blätter sprechen mit warmer Teilnahme von dem Verlust der
deutscheil Kreuzer und von dein Heldenmut der denltschen
Flotte gegenüber der offenbar sehr bedeutenden Übermacht.

Der „Pester Lloyd" schreibt: Man braucht sich aber auch
nur zu erinnern , daß die ganze japanische Flotte vereint mit
dem französischenund englischen Geschwader auf die Deutschen
Jagd machten, ferner in wie souveräner Weise „Scharnhorst"
und „Gneisenau " mit „Monmouth " und „Good Hope" ver¬
fahren sind, um zu erkennen, daß es ein erdrückendes Über¬
gewicht gewesen sein muß, das gegen die fünf deutschen
Schiffe ankämpfte. Dieses dotachievte Geschwader tat vom
ersten Tage als ein dem Tode geweihtes  seine Pflicht
und war von des Deutschen Reiches Wehrmacht ab ge¬
schrieben . Jeder Tag seiner Existenz war ein
neuer Erfolg.  Nun hat es das unausweichliche Geschick
erreicht, nachdem es seine Pflicht so herrlich erfüllt hatt. Der
Kern  der deutschen Marine , die eigentliche Hochsee¬
flotte,  aber steht trotzdem in unverminderter
Kraft aufrecht als der Schrecken der Feinde  da.
Überreich ist im voraus der Untergang der guten Schiffe ge¬
sühnt, auch an der flandrischen Küste, wo die deutschen Ge¬
schütze jede englische Annäherung sich schwer bezahlen lassen.

Genugtuung und Erleichterung in England.
Berlin , 12. Dez. „Aftenposten" wird aus London tele¬

graphiert , daß alle Londoner Blätter den britischen Seesieg
als Revanche für  die Niederlage vor Coronel  begrüßen.
Die Vernichtung des Geschwaders des Admirals Craddock sei
in England als eine große Demütigung  empfunden
worden und die Mitteilung , daß die daran beteiligt geioeseneir

’deutschen Kriegsschiffe jetzt vernichtet seien, habe im ganzen
Lande eine Erleichterung  hervorgernfen . Der Flotten-
korrespondent der „Times " sagt, daß Graf v. Spee beab¬
sichtigt habe, der englischen Schiffahrt großen Schaden zuzu-
sügen und danach nach einein kühnen Durchbruch unter dem
Schube der Winternebel über - den Stillen Ozean nach
Kiel  zu gelangen.

Zurückhaltung eines deutschen Kohlendainpsers in Peru . ^
Berlin , 12. Dez. Über Kopenhagen wird der „Voss. Ztg, ''

gemeldet: Der deutsche Dampfer „Loucor" wird von den Be¬
hörden von C o l l a o zurückgehalten. Der Dampfer kam von
C ör o n e l mit einem kleinen Teil der Kohlenladung, die er
beim Verlassen von Coronel an Bord gehabt hat. Es wird
angenommen, daß der Dampfer auf offener See Kohlen an
deutsche Auslandskreuzer abgegeben hat.

Von den östlichen Kriegsschauplätzen.
§ortsüsritte der Deutschen bei pelrikau laut

russischem Zeugnis.
hd . Petersburg , 12. Dez. Die Blätter melden von

einer furchtbaren deutschen Offensive  ans
Koluski, also weit östlich von Lodz. Tie Russeit hätten
Tüsczyn , nördlich Petrikau , r ä u m e n müssen. Es
verlautet , das; jetzt auch Petrikau  s e l b st aus
strategischen Gründen werde geräumt  werden
müssen. Das Generalkommando, das sich in Petrikau
befand, ist weiter rückverlegt  worden . Diese
Meldung , welche aus russischer Quelle kommt, beweist,
daß die deutsche Offensive auch in der Gegend sü d-
ö stI i ch von Lodz erfolgreich vorwärtsschrcitct.

Russische Klbernheit.
Br . Genf, 12. Dez. (Elg. Drahtbericht . Ktr . Bln .) Die

Pariser Presse gibt auf Grund eines vom Warschauer Haupt -,
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dein jetzt womöglich. noch mehr als gelegentlich ihres ersten
Besuches in der Bukowina. (Franks. Ztg.)

quartier ausgegebenen Berichtes höchst alberne Gründe für
die Eroberung von Lodz an . Danach sollen die Deutschen
deshalb gesiegt haben, weil man ihnen — Äther — gegeben
habe! Die Ärzte hätten viele Verwundete operiert , die, von
Äther betäubt , unempfindlich waren . Die Betäubung sei auch
notwendig gewesen, da die Schlacht von Lodz furchtbar ge¬
wesen sei. 700 Kanonen  hätten den ganzen Tag über
gedonnert. Der Kanonendonner sei bis Warschau hör¬
bar,  der Himmel um Lodz bis Mitternacht taghell erleuchtet
gewesen. Die sibirischen Regimenter hätten die meisten Ver¬
luste gehabt.
Ein neues Märchen von der angeblich beinahe

erfolgten Gefangennahme Prinz Joachims.
Br , Rom , 12. Dez . (Gig. Drahtbericht . Ktr . Bin .) Nach

russischen Blattermeldungen entging Prinz Joachim von
Preußen nur durch ein Wunder  der Gefangenschaft. Bei
der Einnahme des Dorfes Brezing durch die Russen — so er¬
zählen die Blätter — war der Prinz von allen Seiten um¬
zingelt  und suchte vergebens, zu Pferde zu entkommen.
Im gefährlichsten Augenblick erschienen drei Flugzeuge,
die den Prinzen aufnehmen sollten, aber sie wurden von den
Russen zerstört. Gerade, als der Prinz in die Hände der
Russen zu fallen drohte, erschien ein v i e r t e s Flugzeug , das
den Prinzen glücklich in Sicherheit brachte. (Die Erfindungen
von gefangenen oder beinahe gefangenen preußischen oder

.sächsischen Prinzen sind bekanntlich seit Beginn des Krieges
eine fortgesetzte Lesart in der russischen Presse. In die Ein¬
tönigkeit der Erzählungen , bei denen bisher zumeist em
seidengepolstertes Auto eine Rolle spielte, ist diesmal durch
die Einführung der Flugzeuge etwas Abwechslung gebracht,
die der Phantasie der russischen Kriegsdichter alle Ehre macht.
Schriftl .)

Der österreichische Tagesbericht.
Planmäßiger Verlauf in den Karpathen ; noch keine
Entscheidung in Galizien : Ruhe in Polen ; Ausfälle

aus Przemhsl.
W . T .-B . Wien , 11. Dez . (Nichtamtlich .) Amtlich

wird verlautbart , 11. Dezember , mittags : Unsere Ope¬
rationen in den Karpathen verlaufen p I a n m ä ß i g.
Der Feind leistete gestern zumeist nur mit den Nach-
chuten Widerstand , die geworfen wurden . In
Galizien ist noch keine Entscheidung  ge¬
fallen . Wo die Russen augviffen , wurden sie unter
schweren Verlusten zurückgeworfen.

Die Ruhe an unserer Front in Polen hielt auch
gestern au . Przemysl ist vom Gegner nur einge-
schlossen, und wird nicht angegriffen . Die stets unter-
nehmungsfreudige Besatzung beunruhigt die in
achtungsvoller  Entfernung von dem Fortgürtel
sich haltenden Einschließungstruppen fast täglich durch
kleinere und größere Ausfälle.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö f e r , Generalmajor.

Deutsche Slreitkräfte bei Nrakau.
Br . Genf, 12. Dez. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) Die

französischen  Blätter bezeichnen als das neueste und
wichtigste Ereignis die Überführung deutscher  Streitkräfte
nach dem Süden von Krakau,  wo sie, vereinigt mit der
österreichischen Armee, versuchen werden, von Süden  her
die russische Armee zu umgehen. Die Einschließung von
Krakau zu verhindern , sei für die Verbündeten eine Lebens¬
frage.

Das Komitat Saros von den Russen gänzlich geräumt.
W. T.-B. Budapest, 11. Dez. (Nichtamtlich) Das Blatt

„Az Eft" meldet : Das Komitat Saros ist von den Russen
gänzlich geräumt.  Die Russen verließen das Territo¬
rium des Komitats über den Dukla-Paß . Bartfa ist wieder
in unserem Besitz. Im Zempliner Komitat befinden sich nur
noch einige zerstreut  umherirrende Abteilungen und
weitere schwache Abteilungen in der Gegend des Uszoker-
Passes  sowie in der Marmaroser Ortschaft Majdanka . An
beiden Stellen fühlen sich die Russen zu schwach zur Offensive.
Bartfa hat kaum gelitten.

Die Lage in der Bukowina.
Budapest, 11. Dez. Die in der Bukowina befindlichen

russischen Truppen sind durch das überaus strenge Winter-
Wetter in allen Bewegungen behindert. Das Thermometer
zeigt bei anhaltendem Sturm Minus 20 Grad , die Wege sind
fast vollständig ungangbar . Auch werden bic Russen unaus¬
gesetzt von unseren Truppen beunruhigt . Die Russen plün-

Zur Ernennung des Erzherzogs Friedrich zum Feldmarschnll.
W. T --B . Wien, 11. Dez. (Nichtamtlich.) Die Blätter

drücken einmütig ihre Genugtuung über die Ernennung des
Erzherzogs Friedrich zum Feldmarschall und ihre herzliche
Sympathie in Artikeln aus , in denen gleichzeitig die ausge¬
zeichneten Leistungen der Armee gewürdigt werden und die
bestimmte Zuversicht aus den endgültigen Sieg ausgedruckt
wirb.
Oie Vernichtung des russischen Munitionszuges

ein Nihilistenanschlag.
Berlin , 12. Dez. Auf einen Nihilistenanschlag wird der

Zusammenstoß zweier russischer Munitionszüge zurückgesührt,
bei dem 72 Waggons in die Luft flogen. _Es seien im Zusam - .
menhang mit diesem Vorfall zahlreiche Verhaftun¬
gen  vorgenouuneir worden.

Verbot russischer Zeitungen.
Kr . Kopenhagen, 12. Dez. lEig. Drahtbertcht . Ktr . Bln .)

Der Petersburger Stadtkommandant hat fünf  Petersburger
Zeitungen auf acht Tage verboten, weil sie uNehrerbietige
Ausführungen gegen den Oberbefehlshaber der russischen
Armee veröffentlicht haben sollen. — Die deutsche „Peters¬
burger Zeitung " wurde in russischer  Sprache zum Weiter-
erscheineu nach dem 1. Januar zugelassen.

Die Lage im westen.
Die Närnpfe in Flandern.

Englische Berichte.
bä ..Amsterdam, 12. Dez. Ein Korrespondent des Reuter-

bureaus meldet, daß die Stadt A r m c n 11e r c § , _ feie jetzt
wieder int Besitz der Franzosen ist, durch das deutsche Bom¬
bardement schwer beschädigt worden ist. Ein sehr heftiger An¬
grift wurde in der Gegend von Houplines  gemacht , eine
Vorstadt mit zahlreichen Fabriken , wo kein Haus unversehrt
geblieben ist. Kirche und Rathaus sind vernichtet. In
Armentieres  selbst sieht man an verschiedenen Stellen
die gleichen Verwüstungen. Der Korrespondent ging durch
verlassene todeSstille Straßen , die Häuser zeigten halbzer¬
schossene Giebel und zerstörte Dächer. Aus der Richtung von
Lille wird Geschützdonnervernommen. Der scharfe Knall der
französischen 7ö-Millimeter -Kanone vermischt sich mit dem
dumpfen Gebrumm der englischen Haubitzen und dem schweren
Donner der deutschen Batterien.

Französische Berichte.
Br . Christrania , 12. Dez . (Erg . Dvcchtbericht . Ktr.

Bln .) Dem „Aftenposten " wird aus Paris tele¬
graphiert : Die Offensive der Alliierten in Flandern
rsimmt täglich an Stärke zu . Der Artillerre-
kampf  längs der Äser war gestern sehr Heftig. Ern
französisches und englisches Geschwader  nahm das
Bonchar,dement auf die belgische Küste zwischen Nreu-
Port und Ostende wieder auf . Die Deutschen  haben
umfassende Maßnahmen  getroffen , um eme
Landung  der Alliierten zu verhindern . Maschinen¬
gewehre sind verdeckt in Fenstern aufgestellt , die
Sanddünen  sind teilweise unterminiert . Die Lage
der belgischen Küstenbevölkerung ist bedauerlich.

Kranzöst 'che Flieger über dem Zundgau.
bä . Basel, 12. Dez. Fast täglich kann man französische

Flieger beobachten, die aus der Richtung Belfort kommen und
nach Wiesenthal zu fliegen, um dann nach kurzer Zeit wieder
zurückzukehren. Die Flieger befinden sich immer in beträcht¬
licher Höhe, so daß die sofort unternommene Verfolgung ohne
Erfolg bleibt. Meist ist es eine Gruppe von zwei bis drei
Fliegern , die über dem oberen Sundgau manövrieren.

Die Finanzlage Frankreichs.
W. T.-B. Paris , 12. Dez. (Nichtamtlich) Wie der „Matin"

meldet, hat Ribot erklärt , er werde der Kammer einen ein¬
gehenden Bericht über die Finanzlage Frankreichs erstatten.
Die allgemeine Lage sei befriedigend, so daß der Zinsfuß der
Schatzscheine von dreimonatiger Laufzeit von 5 auf 4 Prozent
herabgesetzt werden könne. Die Gesamtausgabe von Schatz¬
scheinen hat den Betrag von 820 Millionen Franken erreicht.

Zur Aufhebung des pariser Schandurteils.
Die Mitteilung über das Urteil des Pariser Revisiöns-

gerichts gegen die deutschen Ärzte wird dahin berichtigt, daß
die Zurückverweisung zur nochmaligen Entscheidung nicht an
das K̂riegsgericht, also das Pariser/sondern ein anderes
Kriegsgericht  erfolgte.

Kriegsbriefe aus dem Osten.
Non unserm zum Ostheer entsandten Kriegsberichterstatter.

In der Feuerlinie an der oNpreuMchen Grenze
DivisionSstab, 0. Dezember.

Die Russen haben sich bitterlich darüber beklagt, daß ganz
Ostpreußen eine „Seefestung " wäre , und daß die 8. Armee
ihnen die allerschänsten Soldaten , die eindringen wollten, mit
Scharfschützen wegknalle. Ein Teil von Ostpreußen ist ja nun
tatsächlich durch die masurische Seenkette , deren Vertei¬
digungsanlagen ich ja neulich, soweit es das militärische
Interesse zuließ, schilderte, von Natur aus nach Art einer
„Wasserfestung" gedeckt. Inzwischen hat aber das einsetzende
Tauwetter und täglicher Regen den Boden auch an anderen
Stellen unserer Linie in einen zähen Sumpf verwandelt.
Um die Verhältnisse, die ent jeder Stelle der Front ja ver¬
schieden sind, bei den wichtigen Stellungen ungefähr vor¬
wärts von Gumbinnen kennen zu lernen , begab ich mich mit
der liebenswürdigen Erlaubnis des Armee-Oberkommandos
auf einige Zeit zu einer der Divisionen, die diesen Abschnitt
verteidigen . ^

Die Stadt Gumbinnen sah viel lebhafter aus als vor
vierzehn Tagen . Viele Läden waren geöffnet, auf den
Straßen sab man außer Militär eine Menge Zivil . „Sie
kommen eben auf einen Tag , um nachzusehen, nachher fahren
sie wieder weg", sagte mir der Kaufmann , bei dem ich meine
Vorräte für die kommenden Tage ergänzte . „Haben Sie denn
den Kaiser gesehen?" Das war die Frage , vie einem jeder
in Gumbinnen stellte, mit dem man sprach. „Die Soldat-
chens haben sich ja ganz doll gefreut ." Es ist richtig, die Ost-
Preußen lasten ihre Freude nicht so merken, aber auch spater

<in der Front sah ich dies heimliche Brenneit der Augen : Der
Kaiser ist bei uns gewesen. ,

Ich ging zur Etappe mid holte meinen Quartcerzettel
für einen Hauptmanu und einen Burschen, bekam dann die

Anweisung vom Magistrat und einem . braven Landsturm¬
mann mit einem Bund Dietrichen. „Die Dietriche sind die
Hauptsache", sagte der Poltzeibeamte , denn die paar Woh¬
nungen , die bewohnt sind, liegen alle voll und die paar , von
denen wir Schlüssel haben, sind längst belegt. Der Land¬
sturmmann öffnete die als geeignet erkannten Objekte wie
ein gewiegter Einbrecher, aber die Betten , auf die es ankam,
waren nie vorhanden oder in einem Zustand, über den man
besser nicht spricht, Gelegenheit zum Schreiben schien es über¬
haupt nicht zu geben. Endlich, in einem alten , hübschen
Haus , in der Wohnung eines alten Fräuleins , hinter ausge»
brochenen und wiedervernagelten Türen , fand sich ein
„Chaiselongue", weiße Wäsche, glänzend heizbare Öfen und

. Koks. Die Wohnung schien völlig unberührt , nur der Schreib¬
tisch war attfgebrochen, die Kasten herausgerissen , alle
Papiere und Dokuments durcheinander gewirbelt und beschä¬
digt. Ich zeigte dem Landsturmmann den Schreibtisch. Es
rührte ihn nicht sonderlich. „Aber das ist doch meistens so",
sagte er ruhig . „Also ich bringe Ihnen den Zettel ."

Ich wollte den aufgebrochenen Schreibtisch noch von dem
einzigen Nachbar bestätigen lassen, der zuckte nur die Achseln.
Ich stopfte die Läden, so gut es ging, hinein . Alle Briefe mit
der feinen , gleichmäßigen Kielfederschrift des 18. Jahrhun¬
derts , Reisepässe aus der Zeit Friedrich Wilhelms III -,
Stammtücher , Silhouetten . Am Abeud, als der Kerzenhalter
mit drei Kerzen besteckt war und das Zimmer in dem gelben,
schönen Licht heimelig erschien, fattb ich auf dem Boden noch
zwei Briefe , die ich nachmittags übersehen hatte : „Gum¬
binnen , 11. November 1777". „Sertzlich geliebter Sohn !"
war die Überschrift des Schreibens , in dem ein alter Mann
seinem Sohn zur Verlobung gratulierte und bedauerte , daß
er bei diesem „seyerlicheu Feste" nicht dabei sein könne, da
die Reise nach Königsberg allzu weit und beschwerlich sei.
„Deircer Mademoiselle Braut und Ihren Hochwertesten
Eltern bitte mein gehorsamstes Compl. zu vermelden, in
spezic auch von der Frau Mutter und ältesten Schwester
Johanna " war die Nachschrift des rührenden Briefes , den
freche Kosakenhände Laib Zerrissen hatteit . Das zweite Schrci-
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Für den ersten Schutz auf London!
Br . Konstantinopel , 12. Dsz . (Erg . DrahtberÄ

Ktr . Bln .) Ern als Politiker bekannter indische'
Mohammedaner Hai für den ersten deutschen A
tilleristen  oder Flieger,  der auf London ew
Geschoß oder eine Bombe schlendert , eine goldets
Medaille  gestiftet . Diese Medaille , sagt der StB
ter , ist nicht nach ihrem Goldwert zu beurteilen , 1̂ '
dem sie ist aus tiefstem Herzen  gekommen.

Zur Internierung vvn Deutschen in England.
W’. T - B . London, 11. Dez. (Nichtamtlich.) Die „Times

meldet : Das -Gefangenenlager auf dem Rennplatz in
B u r y, das vier Monate bestanden hat und mehrere taU'
send Deutsche aufuahm , wird alsbald geschloffen werden. D'
Gefangenen werden auf Schiffe  an die Südküste gebra
werden.

Die Besatzung des „17 18" in englischer Gcsangenschast-
Berlin , 12. Dcz. Ein Angehöriger der Bemannung

„17 18", das am 23. November vor Edinburgh sank und dest^
Besatzung bis auf einen Mann in Gefangenschaft gcr^
sendet seiner Braut in Kiel einen Brief , in detn es heißt,
er mir der ganzen Besatzung in englische Gefangenschaft 8^
raten sei. Ein Kamerad sei leider ertrunken.

Priscnversteigcrilng in England.
W. T.-B . London, 11. Dez. (Nichtamtlich.) Zwei

Prisen verurteilte Schiffe wurden gestern versteigert.
wurde von einer norwegischen Reederei für 12 200
Sterling . „Goldbek" für 6900 gekauft.

Die erste Nachwahl in Irland.
Ein für die Stimmung bezeichnender Ausgang.

W. T.-B - London, 11. Dez. (Nichtamtlich.) „Daily P“
berichtet: Die erste Nachwahl  zunt Unterhaus , n« .
dem das Homeruleges  etz die königliche Genehmige"
erhielt , fand am 9. Dezentber in Tullamore in Irland stft)
Das Ergebnis war überraschend, da der offizielle Kandid
der nationalistischen Partet durch einen unabhängig "'
Nationalisten geschlagen wurde. Nach Schluß der Wahl ""
standen Schlägereien.

Zum Rücktritt des Bizekönigs von Irland.
Br . Amsterdam , 12. Dez . (Eig . Drahtbericht . Ktr . M'

Der bereits angekündigte Rücktritt des Lords Aberdee
des Vizekönigs von Irland , ist ein sehr beredtes Symptom °
wachsenden Auflehnung gegen England . Der Statthalter fl™
augenscheinlichgehen, weil ihm von London der Vorwurf y
macht wird, daß er die anwachsende englandfeindM
Stimmung nicht hat verhindern können.

W -T.-B . Dublin , 12. Dez. Der beabsichtigte Rückt^
des Vizekönigs Aberdeen wird amtlich  bestätigt . Er sin"
wahrscheinlich int ttächsten Februar statt und erfolgt ^
privaten Gründen.

Verbot der amerikanisch-irischen Zeitungen.
W. T.-B . London, 12. Dez. (Nichtamtlich.) „Daily MM

meldet : Die Regierung hat die Verbreitung der gen“
„Irish  SBoclb ", des offiziellen Organs der Irländer
Amerika,  auf irischem Gebiet untersagt . Auch „Gm
Americ", der in New York erscheint, wurde verboten.

16 amerikanisch- Proteste in London.
Br . Genf , 12. Dez . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .)

nordamerikanische Staatsdepartement hat zwei neue f
schw erden  gegen die Handhabung der englischen KrMS
konterbandepolitik in London überreichen lasten. Es
zurzeit dem britischen Ministerium 16 amertkantsche P
teste vor.

Dss Bursnführers Beyers Tod i&f
W . T .-B - Pretoria , 11. Dez. (Nichtamtlich.) Dte Le,

General Beyers wurde bei Vlichekraal gefunden und i» ' '
iziert . Die Untersuchung ergab, daß Beyers nicht verw»
,ct war , sondern daß der Tod durch Ertrinken  erfolgi
öeyers geriet , als er den Vaalfluß durchschwamm, au / „
Fattel  und versuchte' wieder das linke Ufer zu erret, )^
Als er etwa 300 Yards von dem Ufer entfernt war , riet ,
um Hilfe. Ein Soldat fragte^vom Ufer her, ob er verwm ^,d'-
wäre, Beyers antwortete : Ich kann mcht schwimmen,
Kleidungsstücke hindern mich. Infolge des heft ' « .g
Feuers  war es unmöglich, Hilfe zu leisten. Zusam
mit Beyers ertrank ein anderer Bur.

Der neue englisch-portugiesische SchiedsgerichtsvertraS- .
W- T -B - London, 11. Dez. (Nichtamtlich. Meldung §

Reuterfchen Bureaus .! Der Schiedsgerichtsdertrag zww^
England und Portugal ist in London unterzeichnet »E

„Amiens, 12. Dezember 1870".CJlü, xw.vy. tot
Es ist von dem verwundeten

Den war datiert:
geliebten Eltern ! . . . — ~ ~ „
cm Lazarett geschrieben. Ick sah eine Schwester
>ehen, die einigen Kameraden etwas Schokolade trt den ^ ^
itedte, ich bat sie auch darum und sie schüttete mir ihren
reu Rest von Zuckerkant in die Hand. . . . Ich begreife . ,
nicht, warum ich in Berlin nicht alle Ersten zu Kranzlc ^
gangen bin und dort ,' einen ganzen Laden mit meinen
Talern aufgekaust habe. . . ."

Der^ heftige Ostwind bües so scharf gegen die
,aß die Lichter in der Stube zu flackern ansmgen . 7cur
'alb nahmen die Schatten an den Wänden so greifbare• ^
talteil au. Draußen ratterte eine Munitionskolonne

Am nächsten Läge erklärte mir der Generalstabsofps^
om Divisionsstabe in freundlicher Bereitwilligkeit die ^
ütb riet mir , zu einem bestimmten Punkt der Stellung
ahren . Mein einer Gaul lahmte , so requirierteIhren. tiatiu emu wuu vuyuiiw - -
;t Tiele einen kleinen Klappcrwagen mit zwei sw
ärdchen in der Größe von tüchtigen Hofhunden davor, g
ic fuhren los. Die Kanonade, die den ganzen Vorm ^
6er zu hören gewesen war , hatte dann eine Zeitlang „i
hwiegen. Jetzt setzte sie toieder stärker ein. Der bleig
immel wurde ein ivenig heller, man konnte wieder
lobachten. Die schwarzen meterhohen Granatenga ^

liegen bald rechts und links von den Feldern auf eii>
g wir in das Hofgebände, wo der Regimentsstab
egen wollten, schien sich das Feuer der russischeniDy vH V«lf | VXJbVH | urj XV*V j ) V w ——— lll

in paar hundert Meter vorwärts konzentriert zu haben-
>ir über das lehmige Feld durch Taunenhecken gegen ^
edeckt, Schritt für Schritt vorwärts fuhren , schoben
Volkenfetzen über das Helle Grau , eine heftige Regent
etzte ein. ,

Der Oberstleutnant riet mir sofort, die Pferde ln» yfc
ächsten Gehöft zurückznschicken. „Gestern sind wir
lg beschossen worden. Da haben wir die Pferde des^ ^
uch rückwärts verlegt. Der ganze Hof ist voller G ^
Lcher, aber kommste über 'n Hund, so kommste
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Der Vertrag , der auf fünf Jahre abgeschlossen ist, besteht aus
drei Artikeln. Die Einleitung bezieht sich auf Artikel 19 der
Haager Konvention vom 29. Juli 1899 und sagt : Beide
Länder wünschten durch ein weiteres feierliches Abkommen
die alte Freundschaft und das Bündnis zu bestätigen und aus
den gegenseitigen Beziehungen nach Möglichkeit alles zu ent¬
fernen, was ihre Freundschaft und ihr Bündnis beeinträch¬
tigen könnte. Sie kamen deshalb überein , strittige Fragen
gemäß den Artikeln des Vertrages dem Schiedsgericht zu
unterbreiten . Der letzte Schiedsgerichtsvertrag zwischen
England und Portugal war vor fünf Jahren geschlossen.

Die portugiesische Arbeiterschaft gegen den Krieg.
Der „Eorriere della Sera " weiß miizuteilen , daß in

Lissabon die Arbeiterschaft eine Proklamation erlassen h'at,
in der einmütiger Wider  st and  gegen die Teilnahme
Portugals am europäischen Kriege angekündigt wird. Diese
Kundgebung beweist, daß die Stimmung eines großen Teiles
der Bevölkerung sich gegen die Politik der Regierung wendet
und daß diese in ihren Beschlüssen im Lande nicht den er¬
warteten Widerhall findet.

Beweise oder ehrlose Verleumdung.
Die Anschuldigungen des belgischen Gesandten in Kopenhagen.

W. T --B. Köln, 11. Dez. (Nichtamtlich.) Die „Kölnische
Zeitung" schreibt unter der obigen Überschrift an den belgi¬
schen Gesandten in Kopenhagen: Berlin , 11. Dez. Der belgische
Gesandte A l l a r d in Kopenhagen soll in dortigen Blättern
erklären lassen, nicht er, sondern sein Gesandtschaftssekretär
dabe mit dem Vertreter des „Aftenbladet" über deutsche Grau¬
samkeiten gesprochen. Er könne aber Dokumente vörlegen, in
denen ganz ähnliche Fälle besprochen werden. Allard soll
einem Vertreter der Kopenhagener „National Tidende" solche
Dokumente gezeigt haben, die eine Reihe grausamer Miß¬
handlungen an Kindern und Frauen aufführen . Der Ge¬
sandte soll darauf hingewiesen haben, daß seine Doku¬
mente genaue Ortsangaben  enthalten und von
Männern unterschrieben seien, deren Glaubwürdigkeit außer
Zweifel stehe. Warum läßt der belgische Gesandte seine
Urkunden, statt die neutrale Presse damit gegen Deutschland
aufzuhetzen, nicht in gehörig beglaubigter Form zur Kennt¬
nis der deutschen Regierung bringen ? Wir sind berechtigt,
Non dem Inhalt dieser gegen uns mißbrauchten Schriftstücke
kein Wort zu glauben, bis er in allen Einzelheiten durch
deutsche Behörden nachgeprüft worden ist. Bis zur Heraus¬
gabe dieser sogenannten  Dokumente und ihrer amtlichen
Nachprüfung nehmen wir den bedingt erhobenen Vorwurf
der beweislosen Verleumdung  nicht zurück.

Für Mission des Fürsten vülow in Rom.
Türkische Pressestimincn. '

W. T - B. Berlin , 12. Dez. Zur Mission des Fürsten
Dülow wird aus Konstantinopel gemeldet: Die Presse wür¬
digt die Mission als wichtiges politisches Ereignis und bietet
außerordentlich günstige Kommentare.

Oer Nrieg im Grient.
Eine Beschießung Datums durch die türkische

Zlotte.
W. T.-B. Konstantinopel, 12. Dez. (Nichtamtlich) Die

Märkische Flotte hat gestern die Umgebung von Datum be¬
schossen, und so die russischen Behauptungen beantwortet , daß
"ie osmanischen Kriegsschiffe  vom Schwarzen Meer
d>eggefegt wären und die Schiffe „Sultan Jawus Selim " und
"Medilli" außer Gefecht gesetzt seien. — In dem gestern ge¬
weideten, für die Türken glücklichen Kampfe hatten £>ie, Russen
100 Tote  und eine Anzahl Verwundete.

Neue Gewalttaten der Russen.
W. T.-B . Konstantinopcl, 11. Dez. (Nichtamtlich.) Der

"w letzten Mittwoch hier eingetroffene türkischeKonsul
'N Choi schildert in den Blättern die ihm seitens der Russen
äutetl gewordene unerhört schlechte Behandlung . Am 3. Dez.
drangen die Russen gewaltsam in das türkische Konsulat ein,
dsmächtigten sich der amtlichen Schriftstücke, plünderten , was
Wchi nicit- und nagelfest war , sperrten den türkischen Konsul
üud dessen Familie in dem russischen Konsulat ein und
Erbrachten sie dann nach Tiflis , wo sie den österreichisch-
ungarischen Konsul von Täbris sowie andere türkische Konsuln
^afen, die gleichfalls mißhandelt tvorden waren . Alle wur¬
den unter tausend Entbehrungen nach Baku, Rostow, Moskau,
Petersburg und schließlich nach Finnland verbracht. Die
Nüssen nahmen ihnen all ihr Geld ab. Der Konsul sah in
Tiflis eine Anzahl osmanischer Staatsbürger , die unter nn-

_ _ _ _
Schwanz, es wird schon gehen. Wir bleiben hier . Sie auch,
^as Mittagessen reicht doch. Wie ?"

Der Adjutant verstchcrte, daß nichr als genug da sei, und
plötzlich kamen die ungeahntesten Dinge zum Vorschein.
Wischtücher aus japanischem Papier — ich hoffe, daß meine
brau mir auch solche besorgt —, Mundtücher aus demselben:

• drei Tassen, zwei Gläser , für jeden einen Teller.
?Uppe und ein sehr falscher Hase bildeten eine unerhört
üppige Speisenfolge. „Ja , ich wäre heute gern nach Gum-
Snen geritten zur Kirche", sagte ein Major . Ich sah auf.
Nichtig, heute war Sonntag . Man sprach von der Lage, von
?°Ien natürlich . „Der Kaiser sah sehr gut aus ",, sagte
wwand. „Ich hätte Majestät so gern gesehen, aber Kriegist
^ieg und Dienst ist Dienst und Schützengraben ist Schützen-
^eben."
, Alle Augenblickeklingelte das Telephon. „Die Artillerie»
Ms die beiden Räume im Gehöft N. mit Beschlag belegt,
'w kann keine Krankenstube einrichten. Sie erklärt , sie mache
^Ur Platz auf Befehl der Division", meldete ein Unterarzt,
.or Adjutant verschwand. „Schon erledigt, sie bekommen

größeren Raum und wir zwei kleinere. Das geht doch,
?err Stabsarzt ?" „Ausgezeichnet." „Na also, kommste
fter 'ri Hund, so kommste übern Schwanz", sagte der Oberst-
^Utnant. Ein Bataillon hat ÄZünsche über das Anfahren
^ Küchenwagen, die Artillerie fragt , ob Gehöft S . noch von
'.̂ ldwache besetzt sei, der Adjutant geht mit einer gleichblei-
ssnden Ruhe hinaus und meldet : „In Ordnung , Herr

oerstleutnant."
~ Als es anfängt , schummrig zu werden, meldet eine
o^ onnauz : „Sechs Wagen, zwei vom Regiment und vier
?dere , werden in zehn Minuten mit 1500 Wcihuachtspakctcn
Nor sein."
b „Das sind ja mindestens drei solcher Stuben voll", sagt
?r Kommandeur in komischer Verzweiflung . Man hält gc-
-?°ezu Kriegsrat , wie inan die Geschenke verstauen könne.

der Scheune geht's nicht. Da schießen sie das ganze Zeug
o>nöglich zusammen. Schließlich wird beschlossen, die gan-

,En Pakete in den großen Reserveunterständcn bei Laterncn-

säglichen Gewalttätigkeiten in die Verbannung nach Sibirien
verbracht wurden . Gerüchten zufolge wurden mehrere tür¬
kische Konsulatsgebäude in Rußland in Brand gesteckt.

Eine Spende des Kaisers für das Grab des
Sultans Selah Eddin.

Berlin , 12. D ^ . Für das Grabmal des Sultans S e l a h
E d d i n in D a m a s ku s hat der deutsche Kaiser  eine kost¬
bare Lampe gespendet. - -
Empfang des Generals Lima« v. Sanders durch den Sultan.

W. T.-B. Konstantinopcl, 12. Dez. (Nichtamtlich) Nach
dem gestrigen S e l a in l i k wurde General Liman -Pasch-a vom
Sultan in' Audienz empfangen.

Der Bruder des marokkanischen Aufständischenführers
beim Sultan.

. W. T - B . Konstantinopcl, 11. Dez. (Nichtamtlich.) Der
Sultan empfing gestern den Vizepräsidenten^  der
K a m m e r, einen Bruder des Oberhauptes der Aufstän¬
dischen in Marokko, Emir Ali-Pascha, in Audienz

Der Rückzug der verbündeten aus den
türkischen Gewässern.

Berlin , 12. Dez. Die Verbündeten haben es aufgcgeben,
die Dardanellenforts zu beschießen und ihreir Rückzug  aus
den türkischen Gewässern angetrcten.

Ium Vormarsch der Türken auf Agqqlen.
Mailand , 11. Dez. Der „Eorriere della Sera " berichtet

ans Kairo,  daß die Stadt ihr bisheriges gleichgültiges Aus¬
sehen ändert . Es liege etwas in der Luft . Die Eingeborenen
ziehen sich auffällig  aus dem Europäerviertel ins
Innere zurück. Die Lage wird durch den bevorstehenden
Shstemwechsel schwieriger. Kürzlich durchzog abends ein
Ambulanzzug das Zentrum der Stadt . Man redete dem
Volke vor, es seien Kranke, doch erriet man die Wahrheit,
ohne zu wissen, woher die Verwundeten kamen. — Über das
Vorrücken des türkischen Heeres  aus Syrien und
Palästina laufen verschiedeneNachrichten ein. Dort sind seit
drei Monaten alle Holzbestände  requiriert , um Fahr¬
zeuge zu bauen . Ägypten weiß, daß das vorrückende Türken¬
heer deutsch in der A u s b i l d u n g und Führung  und
ein mächtiges Werkzeug ist. Das Okkupationsheer erfährt
fortwährend Verstärkungen durch Indier , Australier und
Kanadier , weitere würden erwartet.

Der kseiliae Krieg.
Auszug der ersten Krieger aus Medina.

W . T - B. Konstautinovcl, 11. Dez. (Nichtamtlich.) Die
aus Medina eingetroffenen Nachrichten besagen, daß die
ersten zwei Züge der in den Heiligen Krieg  ziehenden
Krieger unter großen Begeisterungskundgebungen der Bevölke¬
rung von hier abgezogen sind. Die für Kriegszweckeeinge¬
leitete Subskription weist ein gutes Ergebnis auf.

Die Begeisterung der Mohammedaner in Galatz und
Gumuldschima.

W. T- B . Konstantinopel, 11. Dez. (Nichtamtlich.) Nach
einem Bericht des türkischen Konsuls in Galatz  haben die
Muselmanen dieser Stadt in der großen Moschee einen
Gottesdienst für den Erfolg der türkischen Waffen abgehalten
und 200!) Franken für den Roten Halbmond und weitere Bei¬
träge für das Landesverteidigungskomitee gespendet. — Wie
aus Gumuldschima  in Bulgarien gemeldet wird, ver¬
richtet die gesamte Bevölkerung der Stadt in der Haupt-
moschee Gebete für den Sieg der türkischen Waffen zu Wasser
und zu Lande und übermittelte dem Sultan ihre in gleichem
Sinne gehaltenen Wünsche sowie ihren Entschluß, am Hei-
ligen Kriege teikzuttehmen.

Der Aufstand in Persien.
lick. Konstantinopcl, 12. Dez. An der persischen Grenze

wächst der Ausstand der mohammedanischen Bevölkerung mit
jedem Tage . Im Bezirk von Urmia  hatten die Feindselig¬
keiten der Stämme gegen Rußland schon vor Verkündung des
Heiligen Krieges begonnen. Nahe bei Terkavar haben sie die
russischen Truppen zurückgeworfen und gegen Anher gedrängt.
Nach dem Kampfe bei Sinke und Tschardasch mutzten sich 3000
Russen, denen sich 500 Nestorinaer (chaldäische Christen) ange-
schloffen hatten , nach Urmia zurückziehen, gingen aber nach
einiger Zeit wieder gegen die Stämme vor. Sie erlitten bei
Terkavar eine Niederlage,  wobei sie 3 Offiziere und 800
Mann verloren , so daß sie wieder in Urmia Schutz suchen muß¬
ten. Die Urmiastämme verfügen nach dem „Tasvir -i-Efkiar"
über 8000 Reiter . Außerdem hat der einflußreiche StammeS-
chef Hadji Jlban 10 000 Mann gesammelt, die mit den
Türken  gegen Rußland kämpfen wollen.

licht bataillonsweisc zu ordnen. Je ein Offiziersdiensttner
beaufsichtigt zwei Wagen. „Die viele Mühe und Liebe in
diesen 1500 Paketen ", sagt der Oberstleutnant . „Sie glauben
nicht, wie die Armen und Allerärmsten sich mühen, den Trup¬
pen zu schicken." Arme harte Hände stricken die feinsten
weichen Schals , müde, sorgenvolle Finger binden so sorgfäl¬
tige und hübsche Bündel zusammen und binden ihre Ge¬
danken und ihre ganze große Frauentapferkett mit hinein.
Sie haben aber auch jetzt alle das Gefühl vorne in der Front,
daß man um sic sorgt und daß man für sie sorgt. Ein Grog
ist gut wärmend : aber jede Liebe wärmt hier im Felde, wo
nicht nur der Körper in Dreck und Nässe und Entbehrung
friert . Es ist so. Die Frauen schlagen diesmal unsere
Schlachten mit.

Ein Artilleriemajor fuhr mich, da die Dunkelheit von
Minute zu Minute schwarz heraufwächst, zu den ausgedehn¬
ten Artilleriepositionen . Kanonen und Haubitzenbatterien
stehen zusammen, die ichwere Artillerie ist selbstverständlich
weiter nach hinten . Eine von den Granaten , die wir vor ein
paar Stunden aufschlagen sahen, hatte genau in einen Unter¬
stand eingeschlageu. Zwei Tote liegen neben der Erdhütte.
Sie sind mit Zeltbahn bedeckt. Tie Gruppe aß gerade ihr
Kommißbrot mit Speck, als die „schwarze Sau ", so nennen
die Leute die 22-Zentiineter -Granaien der Russen, in die
Ecke hincinbitz. Der Unteroffizier fiel betäubt um, der junge
Offizierdiensttuer , der Sohn des Batterieführers , ebenfalls.
Jetzt ist das Loch schon wieder mit Erde verpicht und der
Unteroffizier ißt sein Brot und Speck.

Von der Artilleriebeobachtungsstelle aus sehen wir beim
letzten Licht die Schützengräben. Morgen um die gleiche Zeit
werde ich mit der Ablösung dorthin gehen. Für heute 'habe
ich nichts Warmes mit . „Was gegebenenfalls verdammt
nötig ist", wie man mir versichert.

Mein Bursche hat einen kleinen Selbstfahrer besorgt, so
daß ick, den Braunen , der in seinem Winterpelz wie ein Bär
aussieht, einspannen kann. Gegen vier Uhr habe ich das
Stabsgebändc wieder erreicht und fahre langsam über das

Mcnd-Ausgabe. CrsteS Blatt. Seite 3.* *
Ein englischer Druck auf Persien.

Br . Wien, 12. Dez. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .ft Dev
Konstantinopeler Korrespondent der „Neuen Freien Presse'
berichtet, England drohte in Teheran , es werde, falls die per¬
sische Regierung dm Angriff persischer Stämme auf russi¬
sches Gebiet erlaube, gegen die persische Küste Vorgehen. Die
persische Regierung  antwortete , sie sei außerstande,
die Bewegungen der Stämme aufzuhalten.

Zur Haltung des Schahs von Persien.
W. T - B . Konstantinopcl, 11. Dez. (Nichtamtlich.) Bei

Besprechung der Rede des Schahs über die Neutrali¬
tät Persiens  zählt „Jkdam " die von den Russen in gan-z
Nordpersien, insbesondere in Täbris und Mesched begangenen
Akte von Vandalismus und Entweihungen  auf
und sagt : Mag Persien  den Krieg erklären oder nicht,
alle Perser  werden an dem Dschihad  teilnehmen.

Die türkisch-bulgarischen Beziehungen.
W . T- B . Konstantinopcl, 11. Dez. (Nichtamtlich.) Der!

neuernannte bulgarische Gesandte mir Wiener Hofe, Toschew,
lvird Konstantinopel in einer Woche verlassen. In einer
Unterredung , die Toschew einem Mitarbeiter des „Taswr -i-
Estiar " gewährte, erklärte der Gesandte, er verlasse Konstan¬
tinopel als Freund der Türkei . Seine Versetzung nach Wien
bedeute nicht einen Wechsel in der auswärttigen Politik Bul¬
gariens , das die Erhaltung der herzlichsten Beziehungen mit
der Türkei anstrebe. Beide Teile seien zu der Erkenntnis
gelangt, daß diese Politik ihren Interessen und ihrer Zukunft
entspreche. Gewisse Leute, sagte .Tolchew, verbreiten falsche
unsinnige Gerüchte, indem von Adrianopel gesprochen wird.
Die Gerüchte sind auf Intrigen unserer Feinde .zurückzu-
sühren . Die Ädrianopeler Frage gilt für uns nicht mehr.
Wir werden nie vergessen, daß wir Mazedonien wegen Adria-
nopel verloren haben. Bulgarien beschloß, neutral zu bleiben
und seine berechtigten Interessen bis zum äußersten zu ver¬
teidigen. Toschew erklärte schließlich, er sei sehr zufrieden,
in eine Stadt , wie Wien, zu kommen.

Italienisch -türkische Verhandlungen.
W . T - B . Wien, 11, Dez. (Nichtamtlich.) Nach einen

Meldung der „Politischen Korrespondenz" verlautet in diplo¬
matischen Kreisen, daß die italienische Botschaft mit der
Pforte über die Regelung verschiedener, zwischen den beiden
Regierungen schwebender Fragen , darunter der Anerkennung
der Tripolitaner und Bengasi er  als italienische
Staatsangehörige  verhandeln würde.

Die Neutralen.
Line Ansprache des Königs von Bulgarien.

W. T- B. Sofia , 11. Dez. (Nichtamtlich) Der König
empfing heute die parlamentarische Kommission,
welche ihm die Antwort der Sobranse auf die Tronrede über¬
brachte. Bei dieser Gelegenheit hielt der König folgende An¬
sprache: ES ist mir immer angenehm gewesen, Abgeordneten
der Nationalversammlung zu begegnen und mit ihnen Gedan¬
ken über die Lage und die Verwaltung des Landes auszutau-
schen. Aber ür diesem Jahre , iiimitten der Ereignisse, die sich
um uns abrollen, ist eine Berührung mit den Vertretern des
Volkes nicht ohne eine gewisse Bedeutung für den Staat . Ich
ivünsche von Ihnen , meine Herren , zu hören, welches heute die
Sorgen des Volkes  sind , und Sie an meinen Gedanken
teilnehmen zu lassen, die meine Seele hegt und an dem
Glauben , den ich habe, daß der Staat dank der Festigkeit und
Weisheit der Bulgaren unverletzt und unbedroht in seiner Zu¬
kunft aus den neuen Prüfungen  hervorgehen wird.
Fürwahr , ich bin stolz,  den Tugenden der bulgarischen
Ration Gerechtigkeit widerfahren zu lassen. Als sie im Jahre
1912 mit Einmütigkeit , Schwung und Tapferkeit , die ibisher
nicht übertroffen wurden, einen mächtigen Gegner zerbrach, .
erkannte die Welt ihre außerordentlichen militärischen Eigen¬
schaften. Aber die bulgarischen Tugenden , die sie zeigte, als
sie in der Not männlich die Schläge des Schicksals ertrug , und
sich eifrig daran machte, die Vorgesetzten Ziele zu erreichen,
haben ihr eine größere Achtung deS Auslandes  er¬
worben, als die Siege und die Herzen aller dem Vaterlands
ergebener Söhne zu neuer Glut entfacht. Heute, wo die Welt
in Flammen steht, wo die F c u er sbr unst sich aus-
breitet und s i ch u n s nähert,  heute , wo die benachbar¬
ten Völker in Unruhe sind und ihre Truppen kriegsbereit hal¬
ten, hat unsere Nation sich ein Urteil über die Lage gebildet
und ihre Haltung mit Kaltblütigkeit und Klugheit
bestimmt, die unleugbare Beweise politischer Weis¬
heit  und R e i fe  sind. Jetzt sind die Augen des Königs und
des Volkes auf Sie gerichtet, auf die Ratschläge, die Sie geben

Feld, indem ich mir alle Mühe gebe, den Granatlöchern aus»
zuweichen. Der draimerte Boden ist von einem Sumpf jetzt
nicht mehr zu unterscheiden. Der Braune zieht tapfer , aber
angenehm ist ihm die Sache nicht. Im Gutsgarten ereilt
uns das Schicksal. Ich biege rechts einem Trichter aus , da
sitzt das Vorderrad links in einem anderen , den ich nicht be¬
merkt habe, drin . Ich fliege in die klebrige Masse, die jedeir
Stvß absäligt, mich aber gleichmäßig mit grau -braunem
Kleister überzieht . „Sie hätten eine Stmide später doch so
ausgesehen", tröstet mich der Stabsarzt , der meinen Einzug
mitansieht . Der Braune sieht mich vorwurfsvoll an und
schüttelt den Kopf über die komischen Wege, die Menschew
fahren wollen. Ich gebe ihm völlig recht.

Mein Schlafsack und ein paar Lebensmittel werden aus
dem Krümperwageir verstaut, der bis nach vorn fahren soll.
In einer halben Stunde wird die ablösende Kompagnie mit
ihrem Häuptling abmarschieren. Der Oberleutnant , der sie
führt , ist im Zimmer . Es ist ein alter , lieber Kollege, den ich
da wiedersinhe. ES ist ganz anders , wenn inan sich im Kriege
trifft . Bei KchifsSbegegnungen auf hohem Ateer ist'S das
gleiche Gefühl.

Jetzt ist incht viel Zeit zum Reden. Er muß Anord«
nullgen geben. Ich verabschiede mich von dem Oberstleut-
nant , bekonune enr Stück von dein Kuchen, den die Artillerie
zum Barbarafest gespendet hatte , und aus dem Hof, dessen
jenseitige Gebäude man nicht inehr erkennen kanii, samnielt
sich die Kompagnie zum Abmarsch. Reitpferde werden vor¬
geführt . Man kann keine zwei Schritte mehr ^sehen. Ein
nieselnder Regen stäubt herab. Die graue Masse zieht vor¬
bei, man hört bas Ouatschen deS Wassers, wie sie marschic»
reu . Eine Taschenlatcrne blinkt für einen Augenblick auf.
„Licht auS, zum Donnerwetter !" schreit mein Freunds Die
Spitze der Kompagnie hat die Straße erreicht. Im Schritt
setzen sich die Gäule iit Bewegung. Die Helmspitze nierncs
Begleiters hebt sich selbst in der Dunkelheit scharf gegen die
iiachtschwarzenTannen . Es ist, als ritte ,man mitten in die
Ungewißheit hinein . Alles ist wie unwirklich, fremd und
ohne Form . Rolf Brandt,  Kriegsberichterstatter , ^
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und auf die Meinung , die Sie zum Ausdruck bringen , Ich
stelle Ihre Sorge für das Vaterland hier fest und Ihren Ent¬
schluß, alles zu opfern auf dem Altar der vaterländischen In¬
teressen. Dieses gibt mir Sicherheit und flößet mir die Gewitzt
heit ein, daß auch in der Zukunft volle u b e r e i n st i m
mung  zwischen Nation und Thrsn  herrschen wird, und
daß wir aus dieser Übereinstimmung die Kraft schöpfen- wer¬
den, um die Zukunft Bulgariens sicherzustellen. Möge Gott
über dem Geschick des Vaterlandes wachen und unsere gemein¬
schaftlichen Bemühungen mit Erfolg krönen.

Keine Schwierigkeiten der bulgarischen Durchfuhr durch
Rumänien.

W-T.-B- Sofia , 11. Dez. (Nichtamtlich.) Der rumäni¬
sche Gesandte besuchte heute nachmittag den Ministerpräsi¬
denten und erklärte ihm, daß zukünftig der Durchfuhr bul¬
garischer Waren durch rumänisches Gebiet keine Schwierig¬
keiten bereitet werden würden.
Eine rumänische Sondermissio» nach Italien und Frankreich

Mailand , 11. Dez. Nach einer Bukarester Meldung des
TCorrtere della Sera " sind der Oberdirektor für Bewaffnung
im Krieasministerium , Oberst Rudeano , ferner Fürst Bibesco
und Leutnant Filipesco in einer Sondermission t'.ach Rom,
-Paris und Bordeaux abgereist.

Wie König Alfons eine Begegnung mit Poincare vermied
Der Brüsseler Spezialkorrespondent der „Kreuzztg.̂

meldet : Über die krampfhaften Bemühungen Frankreichs,
Spanien in den Kampf gegen das Germanentum hrnemzu-
ziehen, erfahre ich aus guiee Ouelle : Wie alle Jahre sollte
der König von Spanien nach Bordeaux kommen, um seinen
Arzt Dr - Mourc , der ihn seit Jahren behandelt, zu Rate zu
ziehen. Poincare wollte diese Gelegenheit benutzen, den
König für die deutschfeindlicheKoalition zu gewinnen. Ad-
man aber in Madrid von dieser Absicht hörte, gab man die
Reise auf.  König Mfons fuhr nur nach San Sebastian,
und Maure reiste ihm entgegen. So wurde die Begegnung
mit Poincare in geradezu ostentativer Weise ver¬
mied  e n,  und die französische Regierung weiß zur Stunde,
daß Spanien nicht geneigt ist, die Rolle Portugals zu spielen

Ein neues dänisches Ausfuhrverbot.
W-T .-B . Kopenhagen, 11. Dez. (Nichtamtlich.) Die

Regierung erließ heute ein Ausfuhrverbot für alle Sorten
Leder,  ausgenommen Ziegenfelle, fiir alle Lamnrer- und
Schaffelle, Braunstein , Leinsaat , Soyabohnen und Margarine.

Roosevelt gegen die Japaner.
Br . Rotterdam , 12. Dez. (Eig. Drahtbericht . Ktr ^ Bln .)

R o o se v e l t veröffentlicht im „New Jork Hera .d cmen
außerordentlich scharfen Artikel gegen Japan , das den
Panama - Kanal , Alaska und die Hawai - Jnseln
bedrohe. Er ermahnt zu größeren Rüstungen,  da-
:nit man  nicht in die Lage der Engländer komme, die neuer¬
dings sogar mit Jagdgewehren m bte Schlacht gingen.

Japans Eisenbahnraub.
Br . Kopenhagen, 12. Dez. (Eig . Drahtbericht . Ktr.

Bin ) Einer Nachricht der Petersburger „Nowoje
Wremj-a" zufolge hat die japanische Regierung die
deutschen  E i se n b a y rrko n z e s s r o n e n m den
chinesischen Provinzen Schantung  zugunsten oe-
iavanischen Fiskus mit Beschlag belegen  lassen
und zur Übertragung -der deutschen Konzessionen auf
den japanischen Staat mit China Verhandlungen er¬
öffnet. ...

uns alle, denen die Flotte besonders volkstümlich ist,
schmerzlichsten Ereignis dieser Woche —> selbst nach
dem was nur offiziell zugegeben ist. bisher , bei
weitem,  nämlich nm mehr als bas Doppelte
ü b e r st e i g t ? Gärt es nicht unter den Ire n, mc
dem englischen .Herrenvolke offen die Gefolgschaft auf-
kundigen? Greift nicht trotz der Vertuschungstaktrr
des „Reuter -Bureaus " die Mobilmachung des Islam
in dem mohammedanischen Kolonialbesitz Englands
ebenso wie in Persien und Marokko mit sich?

Aus diesen schweren Nöten ist cs zu crkläreit, wenn
der Dreiverband , der mit seinen Trabanten ' zu sieben
dem neuen Kriegsdreibund _Deutschland, Österreich-
Ungarn und Türkei gegenübersteht, überall in der Welt
um Hilfe bettelt , sogar bei dem kleinen Portugal,
wo aber die jetzt ausgebrochene i n n e r e Krise  einen
Strich durch die offenbar schon, geplante Entsendtmg
von Hilfstruppen nach Ägypten gemacht zu haben
scheint. Auch die Griechen,  bei denen sich England
ebenso wie den Portugiesen gegenüber aus seitt Bünd-
nis beruft , haben neuerdings alle Neigung verloren,
sich, dem Beispiel Belgiens folgend, für das britische
Imperium aufzuopfern . Und eine noch entschiedenere
Ablehnung erfuhren die Bittgesuche in B n l g a r i c n
und Rumänien,  wo die russisch-englischen Wühle-
reien vielmehr die ganz entgegengesetzte Wirkung als
die erhoffte -hervorzurufen scheinen.

„Es flutscht nicht mehr", so mögen die Staats
nrönner des Dreiverbandes seufzen. Denn auch das
italienische Kabinett Salandra,  auf bas
sie abwechselnd mit Versprechungen und Drohungen
einzuwirken suchten, hat ihnen einen durchaus nicht
zierlichen Korb gegeben. Die Deputiertenkammer hat
Tixtt 413 gegen 49 Stimmen die Neutralitätspolitik des
Kabinetts gebilligt, und cs ist unschwer zu erkennen,
daß die Werbe kraft der Franz ö swinge  schon
ansängt , erheblich n a chz u l a s s e n. Es geht dies
schon aus dem Ärger hervor , mit dem man in der
Presse des Dreiverbanbes die Ernennung des Fürsten
Bülow  zum „interimistischen Botschafter in beson¬
derer Mission" ausgenommen hat ; denn tnan glaubt
auch daraus schließen zu können, daß die italienischen
Trauben zu hoch hängen, weshalb man sie bald sauer
schelten dürste.

Endlich macht sich auch in der Nordamerika
nischen  U ni  o n ein unverkennbarer Stimmungs
Umschwung geltend, denn wie vorsichtig sich auch der
„Friedenspräsident " Wilson in seiner Rede zur Eröff¬
nung des Kongresse ausgedrückt hat . so läßt doch die
veränderte Haltung eines großen Teiles der Presse
deutlich erkennen, daß ebenso die englische Seeräuber¬
taktik gegenüber den Neutralen wie die Besorgnis vor
den länderqierigen Japs,  denen der Appetit bestn
Essen wächst, die sinarten Yankees allgemach zu einer
weniger einseitigen, gerechteren Stellungnahme
bringt . Präsident Wilson freilich spricht noch immer
vom Vermitteln , vom Frieden , und vielleicht denkt er
sich noch den Nobelpreis zu erringen . Am Ende aber
verdienen wir uns ihn selber, indem wir durch einen
vernichtenden Sieg  über alle unsere Gegner
den Frieden sichern.

Der postschalrerverkehr während der weihnachtszei •
Zur schnellen Abwicklung des Postschalterverkehrs während

der Weihnachtszeit kann das Publikum selbst wesentlich bel¬
tragen . Die Einliefernng der Weihnachtspakete sollte n rcy
lediglich oder vorwiegend bis zu den A bendstunden  vc
schoben, uanicntltch müßten Familiensendungen  ruu
lichst au den Wa r m i t t a g c n ausgegeben werden. S c I v n
frankierung  der einzuli-esernden Weihn-achtspakele duE
Postwertzeichen sollte die Regel  bilden . Mit seinem SB/
darf an Postwertzeichen  müßte sich ein jeder schon
vor dem 19. Dezember versehen. Ze i tun gsbe stell un-
gen  dürften nicht in Len Tagen vom 19. bis 24. Dezember
Schalter der Postanstalten angebracht werden. Für die arn
Postschalter zu leistenden Zahlungen sollte der Auflieferer da--
Geld ab -ge zählt  beretthalten . Die Befolgung dieser R«
schlage würde der Post und dem Publikum gleichmäßig zur»
Nutzen gereichen.

Die ly . Kriegswoche.
Kurland.

Nach einer Meldung aus Christiania hat das Nobels
Kountee des Storthing -beschlossen, rn btefent ^ ahre
keinen Friedenspreis zu verteilen . Man wtrd den Be¬
schluß wohl gutheißen können, denn das Komitee Ware
in diesen: Weltkriegsjahr in eine: schwierige, Lage ge-
kommen. es cttixi bcn ZQren  Jet r o I <ui ^
mit dem Preise bedenken, weil er die Anregung zur
ersten Friedenskonferenz gegeben und west er sich letzt
als ein so guter Prophet erwiesen hat ? Denn in dein
von Nikolaus II . im Verein mit Grey und Poincars
leichtfertig und verbrecherisch herbeigefAirten Welt¬
kriege ist alles eingetrossen, was der Zar rn seinem
Friedensmanifest vom 28. August 1898 vorausgesagt

Hunderte von Millionen werden, so fuhrte er da-
mals aus , ausgewendet, „uin furchtbare Zerstörung^
Maschinen zu schaffen, die heute als das letzte Wort der
Wissenschaftbetrachtet und schon nwrgen dazu verirr-
teilt werden, jeden Wert ztl verlieren ". Der ahnungs-
bolle Herrscher ctller Neusten fugte wtrischastltcheKrisen
voraus , die durch die Rüstungen hervorgerufen wur-
den. Es sei, so hieß es in ,dem Manifest , „klar, daß
wenn diese Lage sich noch weiter so hinziaht, sie in ver¬
hängnisvoller Weise zu eben der Katastrophe fuhren
wird , die man zu vermeiden wünscht, und deren
Schrecken jeden Menschen schon beim bloßen Gedanken
schaudern machen".

Jetzt ist die Katastrophe da. Sie , ist da für das
Zarenreich,  dessen Rtesenheere sich tu blutigen , ber--
lustreichen Kämpfen auf dem polnischen  Kriegs¬
schauplatz aufreiben ; sie ist vor allem da für die Tra
bauten des Dreiverbandes , für B e l g i e n , , das dem
deutschen Ansturm erlegen ist, für Serbien,  das
nach den: Fall von Belgrad und der Flucht der Regie
runa nach Uesküb seine letzten Reserven ausbietet , für
Montnenegro,  dessen dritte Armee -ansgerieben
ist und dessen Herrscher vergeblich nach Geld lind
ö>rieasmaterial jammert . Die Katastrophe, „die man
zu vermeiden wünscht", ist aber auch für Frankreich
da das die Hauptlasten  des blutigen Krieges
träat und dereinst seine Haupt Kosten  zu tragen haben
wird Ist aber die Katastrophe nicht endlich auch für
das Briten reich  schon da oder -wenigstens in greis
barer Nähe? Nicht ohne Grund verteidigen die Eng
länder,' die sich vorher nicht gerade beeilten, ihren Bun
desgenossen zu Hilfe zu kommen,, mit so mher Aus
dauer die Kanalküste,  denn wder Fußbreit , um
den die Deutschen in Flandern Vorrucken bringt sie
näher in die NachbarsäM des Jmelreiches . Und hat
nicht die britische Flotte bereits schwere Verluste er¬
litten , welche die Admiralität freilich schamhaft ver
fckiroeigt die ober unsere Verluste auch nach dem Helden
hakten Ende unseres Kreuzergeschwaders — dem sur

Italien.
W. T.-B. Genehmigung von Finanzmatznahmen in ber

Kammer. Rom,  11 . Dez. (Nichtamtlich) Die Kammer hat
den Gesetzentwurf über die Bewilligung von 6 Budgetzwölf-
tcln bis zum 30. Juni 1915 und die damit zusammenhängend
den Finanzmahregeln mit 260 gegen 45 Stimmen ange¬
nommen.

SpowiMt.
W. T.-B. Ein Zwischenfall in der Kammer. Madrid,

11. Dez. (Nichtamtlich) Während der Debatte über das Un-
terrichtsbwdget in der Kammer erklärte Minister , Bergamin,
die geforderten Mehrausgaben würden von denjenigen be¬
kämpft, welche Spanien ins Verderben führen . Romanon-es
fühlte sich getroffen und erklärte , die Kammer könne die
Debatte nicht fortsetzen, so lange Bergamin Minister sei. Die
Liberalen drohten, den Saal zu verlassen. Unter großer Er
regung kündigte Bergamin  an , er werde zurück
treten.  Darauf wurde die Sitzung geschlossen.

IV. T .-B- Der neue Unterrichtsminister . Madrid,
12. Dez. (Nichtamtlich) Der König beauftragte den Finanz-
minister mit der interimistischen Führung des Unter¬
richtsministeriums.

Weltkrieg und Kirchliche Gemeinschaften. Gestern abeiA
St/, Uhr hielt Generalsuperintendent D . Zöllnern"
Münster im Festsaal der „Turngesellschaft" den angekündigten
Vortrag über das Thema : „Weltkrieg und kirchliches Gemeu'--
schastslcben". Man berichtet uns darüber : „Mit stellenwE
köstlichem Humor wußte der Vortragende die durchgreifend^
Umgestaltung zu schildern, die unser ganzes Leben durch den
Krieg erfahren hat, bis hin zu den Liedern auf der Gasse, de'
Firmenschildern und Klcidcrmodcn. Alle phrasenhafte Ubcr-
kultur , alles Schielen irach dem Ausländertum , alle Frmheirs-
duselci und philiströses Gewäsch über Militarismus hat der
Krtcgssturm hinweggefcgt und unser Volk in nie geahn ■'
Weise zu einer Einheit zusammengeschweißt. Daher hat aw
religiösem Gebiete der früher hochgepriesene Evolutionsge
danke an der Klippe de§ nackten Egoismus , der den Kries
freventlich entfachte, Schiffbruch gelitten, und bei den einen
einer völligen Ratlosigkeit, bei den anderen dem „Deutsche
Gott ", einem Destillat aus der nationalen KrastentfaltuM
Platz gemacht; allgemein ist nur das Bedürfnis , in deV
Kriegswcttcr crnen Gott zu haben und beten zu können Dt
ergibt die unbedingte Verpflichtung der Gemeinde Jep
Christi zu einem Zeugnis von dem ihr aus seinem Wort , au
der Geschichte und der gegenwärtigen Erfahrung bekannt
lebendigen Gott . Während alle Lebensphilosophie stets pendetn
zwischen dem buddhistischen Ideal der Selbstvernetiiung nt»
dem Rietzscheschen der brutalsten Selbstbehauptung , deren vm
verkennbarc Züge uns aus Euglands Politik entgegcngmE
bringt die Realität der Liebe Gottes der Persönlichkeit w«
nur Selbstbehauptung , sondern vollendende AusgestaltuW
durch ihre Hingabe an den lebendigen Gott . Darum hat
Gemeinde Jesu in ihrer Liebeser-weisung gegen leidem.^
Brüder wie gegeii hilflose Feitade eins der wichtigsten
für ihr Zeugnis . Dies ergibt sodann ein Zeugnis der Hon
nung , da der Gott der heiligen Liebe das Kommen setm
Jieiches verbürgt , und dadurch eine Gewißheit für dre Zukuw
auch unseres Volkes gibt, so ivett es an dem Kommen sE
Reiches Anteil nimmt . Eben dies erhöht die Verantwortlt^
keit der Kirche Jesu Christi, auch unserem Volk gegenüber
der gegenwärtigen Zeit und gibt ihr ihre ExistenzberAhtiKt^
Um so selbstverständlicheraber ist darum das Bedürfnis env
ster Gemeinschaft aller Kreise, die ans diesem, Evangeuu,
fußen , um ihre Aufgabe mit der fröhlichen Gewißheit trer
zu können." .

— Unbewachte Eisenbahnübergänge . Herr Poltzeiprav
dent v. Schenck erläßt folgende Bekanntmachung : »o
Verhütung von Unglücksfällen  auf unLewE^
Eisenbahnübergängen weise ich darauf hin, daß die Fum
von Fuhrwerken, wenn sie mit denselben Bahnübergang
mit Hintansetzung der nötigen Vorsicht überschreiten, aicht '
sich selbst und die ihnen anvertrauten Tiere gefährden,
sich auch einer empfindlichen Bestrafung auf Grund des §,
des Reichsstrafgesetzbuchsaussetzen. In gegebenen Faa
Wird unnachsichtlich eingeschritten und die erfolgte Bestraf
der Schuldigen öffentlich bekanntgegeben werden. Ich brw»
dieses zwecks Nachachtung hiermit wiederholt zur allgerneiv
Kenntnis ." . v

— Holzpreise. Bei der städtischen H olzv erste-
r u n g, die vorgestern nachmittag im Distrikt „Heben ^
stattfmrd, war die Beteiligung eine recht zahlreiche, urw^
wurden dementsprechend auch durchaus zufttedensten
Preise erzielt . Es wurde durchschnittlich für das Ktch..;Buch^(gleich 4 Raummeter ) Buchew-Scheitholz 30 M.,

und -Knüppelholz 20

Hctrooiiierilto-
W. T.-B. Militärische Maßnahmen ber Bereinigten

Staaten zu den Unruhen in Mexiko. Washington,
11. Dez. (Nichtamtlich) Präsident Wilson trug dem Kriegs¬
sekretär auf , genügende Truppen nach Naco in Arizona
zu senden für den Fall , daß die Kämpfenden in Mexiko die
Grenze überschreiten sollten. General Blitz erhielt darauf
den Befehl, sich mit drei Batterien FelLartillerie nach Naco zu
begeben.

Knüppelholz 21 M., Eichen-Scheit- unu - - £,
und für 100 Wellen 10 M. bezahlt. Die städtischen
steigerungen haben in diesem Jahr gegen die Vorjahre / ^
lich früher begonnen, um die Abfuhr des Holzes bei
gutem Wetter zu ermöglichen und dadurch das Auseinan
fahret: der Wege nach Möglichkeit einzuschränken. ^

— Zivilgesangene in Rußland . Der ReichStagsabĝ ,,
nete Justizrat Dr . A b l a ß in Hirschberg i. Schl., der
lich längere Zeit in Rußland kriegsgefangen war , hm
Rundschreiben  verfaßt , in dem er ausführlich
zahllosen Fragen antwortet , die nach dem Schicksal dem\
Kriegsgefangenen im Reiche Väterchens an ihn gerichtet »
ben sind. Daraus geht hervor, daß Rußland für die
Kriege gvfangenen, sondern in Rußland festgLNQMmeneim^
zurückbehaltenen Deutschen in keiner Weise sorgt; es gew» ^
ihnen keinerlei Unterstützung. Arbeitsgelegenheit wird
ganz seltenen Fällen gewährt. Wer über ausreichende ^
mittel verfügt , kann sich den Unterhalt zumeist in SGn3 , uef.
lich er Weise beschaffen. Die Nahrungsmittel sind mcht 1
Um den Unbenritt-elten zu helfen, haben sich rn den~ . c ^ . .. Vr

aus Sta6t und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Orten des Gouvernements Wologda Hilfsausschüffe der ^
scheu gebildet. ES empfiehlt sich für jeden einigermaßen
mittelten . zu versuchen, seinen Augehörigen tu
Barmittel zur Verfügung zu stellen, aber ja keine Klew»^ ,
stücke, da diese hohem Zoll unterworfen stnd. Wrr können -
senigen Lesern, die etwa Angehörige haben, die in
kcieg-esgefangen sind, raten , von Herrn Dr . Maß dasDas Eiserne Kreuz.

Mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse wurden ausgezeichnet:
der Zollinspektor Richard R o s e n b r o ck aus Wiesbaden ; der
Unteroffizier der Reserve im Regiment 80’S. Kramb  auS
Weinähr ; der Offizierstellvertreter in einem Landststrm-
bataillon ' Theatersekretär und Kassierer August Köker  aus
Wiesbaden ; der Musketier Fritz Langenau  aus Limburg;
der Unteroffizier im Reservc-Jnsanterie -Regiment 80 Wil¬
helm g i II aus Sounenberg , unter gleichzeitiger Beförderung
»um Unteroffizier ; der Gefreite Emil Schupp aus Ems;
der Gefreite H. Michelbach  aus Camp ; der Wehrmann
P I . K a r b a ch aus Kestert; der Buchdrucker Heinrich Jung
von hier , der als Reservist im 13. bayer. Infanterie -Regiment
steht sich jetzt aber in französischer Gefangenschaft befindet.
Für ' sein tollkühnes Verhalten erhielt Jung gleichzeiti-g die
Bayerische Militär -Verdienstmedaille.

I - O- " I ' - - , tf ' LL
schreiben unter Beilegung des Portos zu erbitten.

_ gilt Kcllcrbrand brach gestern mittag in einem
(t;t der Dotzheimcr Straße aus , welcher bei den zahlreiw ^
händen-en leicht brennenden Waren größere Dimensionen ,
annehmen können, wenn die ftädttsche Feuerwache MM
bald zur Stelle gewesen wäre.

Kleine Notizen Die Nr. 80 der „Anstelln
N achr i ck>t e n" liegt in der Geschäftsstelle des „Wieso
D----blattS" zur uncntaeltlicben Einsicht osten. M(i ‘,

vorberichte »der Kunst, Vorträge und Verrvaû /
» Königliche Schauspiele. Am Sonntag seht

mit Herrn Schubert in der Titelrvlle in Siene
ment C) : die „Efta" singt diesmal Fräulein ,xrick. den
Herr Bohnen. Anfang 6, Uhr. Für dle,naMe ^
Pius Alexander Wolffs dlecaktiges Schauspial ..VresÄ - ^
ber Musik von Kmk Maria v. Weber vorbereuet,



Nr. 580 . Samstag , 12 . Dezember 1911 ._ Wiesbadener TagblM»
lefctemnal int Jahve 1K9 tat Spielplan erschienen tft. . Dte
TÜeWgur wird Fräulein Reimers verkörpern, während in den
werteren Rollen die Damen Doppelbauer, Lipsty. Schröder-
Kamtasktz und die Herren Albert, Andriano , Ehrens , Herr-
Mann. Rodtas , Schneeweiß und Zollin beschäftigt sind. ^ Die
dorikommendLNTänze werden von der Ballettnreistemi
Kvchcrnowsta einstndiert. der musikalische Teil von Professor
Schlcre. In Szene gesetzt wird das Schauspiel von Ober-
rvgissl-ur Mebus.

* Residenz-Theater . Sonntag , den 13. Dezember. nach¬
mittags Yz4 Ühr: „Waterkant". Abends Yz8 Uhr: „Des König»
Befehl". Montag, den 14.: Geschloffen. Tiensta «, den 1b.:
..Hofgunst". Mittwoch, den 16.. nachmtitags 4 Uhr: „Rot¬
käppchen". Abends 7 Uhr: „Die fünf Frankfurter ". Donners¬
tag. den 17.: „Des Königs Befehl". Freitag , den 18., Volks-
Vorstellung: „Waterkant". Samstag , den 19., nachmittags
4 Uhr: „Rotkäppchen". Abends 7 Uhr: „Die deutschen Klein-
städter". .. . _

* Kurhaus . Ein Sinfonie -Konzert tnit Fräulein Erna
Hertel von der Hamburger Oper (Koloratur -Sopran ) als
Solistin findet morgen Sonntag , nachmittags 4 Uhr, unter
Leitung des städtischen Musikdirektors Karl Schmückst tm
Abonnement statt. Das Programm lautet : Ouvertüre zur
Over „Don Juan " von Mĉ art . Pagen -Arie .aus der Oper
»Die Hugenotten" von Meherbeer. Militär -Sinfonie vo>t I.
Hahdn und vier Lieder mit Klavierbegleitung: „Die Lotos¬
blume" von R. Schumann ^ „Auf Flügeln des Gesanges" von
Mendelssohn-Bartholdv, „Abendlied" von Bernhard Scholz und
..Er ist's" von Hugo Wolf. Die Klavierbegleitung hat Walter
Fischer von hier übernommen. Da das Sinfonie -Konzert um
4 Uhr stattfindet, fällt das sogenannte Kasfeekonzert aus . —
„Von kleinen und großen Helden" wird am Mttwochnach-
mittag unser einheimischerSchriftsteller Wilhelm Clobes seinen
Märchenabend betiteln, der. wie seit Jahren , int kleinen Saale
des Kurhauses veranstaltet wird. Außer den alten , lieben
Heldenmärchen vom gestiefelten Kater , vom beherzten Flöten-
spieler, vom Knüppel aus dem Sack und Klein-Däumling , wir»
der gernbegrüßta Märchenerzähler diesmal , auch eine Reihe
von zeitgemäßen eigenen Vortvagsstückenbringen , u. a . „Der'
seldaraue Weihnachtsmann". „Kaiser Rotbarts Traum ", „Die
sieben Teufel " und „Die Weh'Mwmsktader ". Auch Arpa»
Schmidhammer, der bekannte Münchener Künstler, wird wieder
«in Wort und Bild zu den Kindern sprechett, dieÄrml durch
seine lustige Kriegsfahrt „Lieb Vaterland , magst ruhig sein".
Wie herkömmlich, wird der Märchenabend auch musikalische
Wortaagsstücke bringen. ^ . _ _

* Wobltätigkeitsvorstellung. Der Kartenverkauf znm Schau-
IvielaLend „Die deutsche Frau"  der Vereinigung freier
Künstler zu Wiesbaden am kommenden Donnerstag zum
Besten des Roten Kreuzes hat begonnen. Die Proben sind
tat vollen Gange. In der Vorstellung wirken nur Bevuffs-
künstler mit , von denen manche bekannte Namen tragen Das
Schauspiel „Die deutsche Frau " ist völlig not , bic Aufführung
ist eine Uraufführung . _̂

Heues aus aller wett.
Unfall eines Lazarettzuges. W- T.-B . München.

12. Dez. Die Königliche Eifenbahndirektion teilt mit : Am
11. Dezember, abends, ist ein von Saarbrücken kommender
nach Karlsruhe bestimmter mit 260 Wagen besetzter Lazarett¬
zug auf der Station Rohrbach bei St . Ingbert auf den im
dritten Geleis stehenden Güterzug 2838 aufgefahren . Beide
Lokomotiven des Lazarettzuges sowie ein hinter der Loto-
Motive laufender Heizwagen und zwei Wagen am hinteren
Ende des Lazarettzuges sind dabei entgleist.  4 Wagen
des Güterzuges wurden dabei zertrümmert . Der Loiomotiv-
führer der Vorspannlokomotive des Lazarettzuges wurde
leicht verletzt. Sonst sind keine Verletzungen, weder beim
Lazarettzug noch beim Personal des Güterzuges entgetreten.

Ein Brand der Thomas Edison-Werkc. W. T .-B. New
Vork.  10 Dez. (Nichtamtlich) Die gesamten Anlagen der
Thomas Edison-Companv itt West-Orange (New Jer >ey) sind
durch Feuer zerstört worden. Der Gesamtverlnst wird auf fünf
Millionen Dollar geschätzt. Das einzige gerettete Gebäude ist
das Laboratorium tnit wertvollen torffenschastlichen Instru¬
menten . das unter der unmittelbaren Aufsicht Cdisons steht.
Man glaubt daß das Feuer durch eine Explosion m Jnspek-
tionsgabäude entstanden ist. Edison sagte, wahrend er deit
Brand beobachtete, er würde den Neubau der Anlagen morgen
beginnen. _

Letzte vrahtberichte.
Der Naiser zum Code öes Prinzen Leopold

von Battenberg.
W. T -B - Berlin , 12. Dcz. (Amtlich.) Die aus der

spanischen  Presse in deutsche Blätter übergegangene Nach¬
richt, daß Seine Majestät der Kaiser anläßlich des Helden¬
todes des Prinzen Leopold vott Battenberg ein Beileidstele¬
gramm an die Königin von Spanien,  die Schwester des
Prinzen , gerichtet hat, wird bestätigt. — An den König
von England  ist selbstverständlichentgegen  der in der
ausländischen Presse verbreiteten Annahme kein Tele¬
gramm  Kaiser Wilhelms ergangen.

Die Haferpreise.
W . T.-B. Berlin , 12. Dez. (Nichtamtlich.) Wo

wir von gut unterrichteter Seite höreil, werden die
monatlichen Zuschläge zu den Haferpreisen , die
in der'  B u n d e 8 r a t s v o r o r d n u n g über die
Höchstpreise für Hafer festgesetzt worden find, in Kurze
durch den Bundesrat aufgohoben  werden , weil
diese sogen. Reporte sich als unzweckmäßig erwiesen
haben. Die Haferbesitzer werden daher gut tun , ihre
Hafervorräte möglichst bald deni Markt  z u z u -
f ü h r e n, da sie sonst die Z i n so n verlieren und für
alle Mühe und Kosten keinen Ersatz im Haferpreis er¬
halten die sie für die gute Konservierung  für
den Hafer aufwenden müssen.

Die portugiesische Kabinettskrise.
IV. T.-B. Lissabon, 12. Dcz. (Nichtamtlich.) Der

Kammerpräsident C o u t i m h o ist mit der Bildung
des Kabinetts betraut worden.

Die Beilegung eines spanisch-euglifchen Zwischenfalles.
W . T.-B. London, 12. Dez. (Reutermeldung aus

Madrid .) Der Minister des Äußern hat am 10. Dezember
erklärt , daß der Zwischenfall, der infolge Beschlagnahmung
des chemischen Dampfers „Leo XIII ." durch die bri¬
tischen  Behörden in Gibraltar  entstand , zu einem b e -
friedigenden  Abschluß gebracht worden ist, da die bri¬
tische Regierung die Behörde itt Gibraltar angewiesen hat,
Schiff und Ladung freizugeben.

Aus dem nordamerikanischen Repräsentantenhaus.
TV. T.-B. London, 12. Dez. (Reuter-Meldung aus

Washington.) Der Staatssekretär der Marine sprach
im Marinekomitee des Repräsentantenhauses die Über¬
zeugung aus , daß die Vereinigten Staaten nach dem
gegenwärtigen Kriege noch leichter  friedliche Be¬
ziehungen zu Europa  unterhalten würden als vor-

Wend -Ansgabc . Erstes Blatt. x Seite 5.
her. Unk die Anfrage , ob die Verteidigungseinrich-
tnngeit der Vereinigten Staaten zur See genügten,
antwortete der Staatssekretär , daß das Land , was die
Transportschiffe und ähnliche Fahrzeuge _fretteffe,
jederzeit versorgt  sei , und sich nnt der ehrlichen
Vergrößerung der Flotte in sehr guter  Lage be-
finde

Dir Verlängerung des brasilianischen Moratoriums.
W- T - B . Rio de Janeiro , 12. Dez. (Nichtamtlich.) Dte

Kammer hat das Moratorium bis 19. März 1915 verlängert.

N/etterbericlitS.
vsutsolie Seewarte Hamburg.

LS . ISezemtoer , 8 Ultr vormittag -«.
1 = ■«ahr leicht . 2 --  leicht , S = schwach , 4 = roässig, 5 ~ frisch , 6 = stark,

7 -- steif . 8 — stürmisch . 9 = Sturm , 10 — starker Sturm. _
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Beobachtungen in Wiesbaden.
voa der Wettm Station uoa Maas. Vereiua ihr Naturkunde.

11. Dezember
7 ühr

morgens.
2 Uhr
nachm.

"TW“
abeuds. Mittel.

Barometer aaf 0 ° uacl Normalschwere 746,3 745,2 743,1 744,9
Barometer auf dem Meeresspiegel . . 750,7 755,4 753,5 753,2
Thermometer (Celßiub) . 6,5 7.7 4,7 6.6
Dunstspannung (mm) . 6,0 5,3 61 6,5
Relative Feuchtigkeit (°/o) . 80 69 79 79,0
Wiud-Richtung und -Stärke . . sw 2 82 NO 3
Niederschlagshöhe (mm) . — -- —

Höchste Temperatur (Celsius ) 8,1. Niedrigste Temperatur 3,4.

Wettervoraussage für Sonntag, 13. Dez. 1914.
«Oh der Meteorologischen Abteilung : des Phyeikai . Vereins zu Frankfurt a. M.

Bedeckt , zeitweise Niederschläge , wenig wärmer,
südwestliche Winde.

Wasserstand des Rheins
am 12. Dezember

ßiebriolL Pegel : 1,50 m gegen 1,32 tu am gestrigen Vormittag.
Canb . » 1,06 m > 1,01 m > * »
ÄlaiüZ » 0.76 m » 0,73 m » » »

Formamint
Feldpostbrief -Packungen ^

in allen Apotheken und Drogerien. ^

Handelsteil.
Höchstpreise für Metalle.

Wie schon kurz berichtet, sind nuhmeiir durch den
Bundesrat  für eine Reihe wichtiger Metalle Höchstpreise
festgesetzt worden. Die diesbezügliche Maßnahme besagt rna

"tfÄi , 100 k, Kupier  Sari ?  »
steigen: 1. für neues Raffinatkupfer mit mindestens 99 ? Eticz.
Kupfergehalt und für neues Elektrolytkupfer zOOM. ; für
neues Raffinatkupfer mit mindestens 99.3 Proz. Kupfergehalt,
für schweres Altkupfer und schwere kupferaibfaile ISo M. ,
3. für alles übrige Altkupfer, insbesondere für Kesselkupler,
Leichtkupfer und Kupferspäme 170 M.

8 2 Der Preis für 100 kg altes Messing und
Messingabfälle  darf nicht übersteigen: 1. für reine
Patronenmesstagabfäl'le mit mindestens 72 Proz. Kupfergehalt
und für TomtoakabfäAle 145 M. ; 2. für altes Messing und
Messingabfälle mit mindestens 60 Proz. Kupfergehalt und für
Hülsen”abgeschossener Messingpatronen 130 M. ; 3. für alles
sonstige alte Messing,  für Späne und für Messing,-
abfäile mit weniger als 60 Proz. Kupfergehalt 100 M.

§ 3. Der Preis für 100 kg Rotguß undalte Bronze
darf nicht übersteigen : 1. für Rotguß, alte Bronze und Späne
mit mindestens 95 Proz. Kupfer- und Zinngehalt 175 M. ; 2. für
Rotguß, alte Bronze und Späne mit mindestens 8a Proz.
Kupfer- und Zinngehalt 165 M.; 3. für Rotguß, alte Bronze und
Späne mit weniger als 85 Proz. Kupfer- und Zinngehalt 150 M.
Für die Preisberechnung ist das Gewicht des Gesamtgehatts
an Kupfer und Zinn maßgebend. .

§ 4. Der Preis für 100 kg Aluminium  darf nicht
übersteigen: 1. für llüttenalumintum 325 HL» 2. für unge¬
schmolzenes Aluminium, für alte Alummiumlegierun.gen, für
Abfälle von Aluminiumstangen und Alummiumblechen mit
mindestens 92 Proz. A'lummiuragehalt 305 M. ; 3 für alles
sonstige Aluminium, insbesondere für Abfälle mit weniger als
92 Proz. AluminiuongehaR, und für Aluminiunrspäne 280 M.

§ 5. Der Preis für 100 kg N i c k e 1 jeder Art darf 450 M.
nicht übersteigen.

§ 6. Der Preis für 100 kg Antimon  darf nicht über¬
steigen: 1. für Antimon Regulus .150 M., 2. für Antimon
Grudum 60 M. , , „

§ 7. Der Preis für 100 kg Zinn  jeder Art darf 4/o M.
nicht übersteigen.

§ 8. Der Reichskanzler kann Höchstpreise für bestimmte
Erzeugnisse aus diesen Metallen unter Berücksichtigung der
Höchstpreise dieser Verordnung festsetzen. — § 9. Die Höchst¬
preise gelten für alle Waren, die sich im freien Verkehr des
Inlandes befinden; der Reichskanzler kann Ausnahmen ge¬
statten. — § 10. Die Höchstpreise gelten für Barzahlung bei
Empfang und schließen die Versendungskosten nicht ein.
Wird der Kaufpreis gestundet, so dürfen bis zu 2 Proz. Jahres¬
zinsen über Reichsbankdiskont hinzugesdilagen werden. —
§ 11. Der Besitzer der in den §§ 1 bis ? genannten sowie der¬
jenigen Ware, für welche auf Grund des § 8 Höchstpreise
festgesetzt werden, ist verpflichtet, sie der zuständigen Be¬
hörde auf ihre Aufforderung zu überlassen. Der Übernahme-
Preis wird unter Berücksichtigung der Höchstpreise sowie der
Güte und Verwertbarkeit der Ware von der Verwaltungsbehörde
nach Anhörung von Sachverständigen festgesetzt. — § 12.
Die Landeszentralbehörde oder die von ihr bestimmten Be¬
hörden erfassen die erforderlichen Anordnungen und Aus-

führungsbestimmungen. — ,§ 13. Wer die festgesetzten Höchst¬
preise überschreitet oder den nach § 12 erlassenen Ausführungs¬
bestimmungen zuwiderhandelt oder Vorräte an derartigen
Gegenständen rerhetmheht oder der Aufforderung dep zustän¬
digen Behörde nach § 11 nicht nachkommt, wird mit Gefäng¬
nis bis zu einem Jahre und mit Geldstrafe bis zu 10 OOO M.
oder mit einer dieser Strafen bestraft. — § 14. Diese Verord¬
nung tritt am 14 . Dezember 1914  in Kraft. Der Reichs¬
kanzler bestimmt den Zeitpunkt des Außerkrafttretens.

Mit dieser Maßnahme soll der außerordentlichen
Preissteigerung, die seit dem Ausbruch des Krieges im
Metallhandel  zu beobachten ist, entgegengewirkt werden
und insbesondere die Kreise, die sei Hier in der Annahme, daß
sich die Aufwärtsbewegung der Metallpreise fortsetzen werde,
ihre Vorräte vom Markt ferngehalten haben, zum Verkauf ver¬
anlaßt werden. Freilich ist nicht außer acht zu lassen, daß
Deutschland mit der Versorgung in den meisten Metallen auf
das Ausland  angewiesen ist und durch den Terrorismus,
den England zur See ausübt, die meisten-Zufahrtsstraßen ge¬
sperrt sind. Es bleibt abzuwarten , wie sich die gesetzlichen
Bestimmungen in der Praxis bewähren werden. Die Regie¬
rung scheint aus der Wirkung des Höchstpreisgesetzes für Ge¬
treide die Lahre gezogen zu haben, da die Reports für
spätere Monate,  die bei Getreide pro Monat 3 M. be¬
tragen und die Spekulation zur Zurückhaltung von Ware an-
reizen, für Metalle nicht  eingeführt hat. Das Höchst¬
preisgesetz setzt für alle Produkte niedrigere
Preise  fest , als sie in der letzten Zeit gefordert wurden.

Die Bilanzierung der Wertpapiere.
$ Berlin, 11. Dez. Die Ältesten der Berliner

Kaufmannschaft  teilen folgendes mit : „Bei der er¬
folgten weiteren Beratung hat sich ergeben, daß eine seftema-
tis<Ae Festlegung von Bilanzkursen  unbedingt zu einem
falschen Resultat führen müsse, und 'daß es sich nicht um¬
gehen lasse, bei der Bewertung jedes Wertpapiers — sei es
ein Dividendenpapier odter ein Rentenpapier — die seit Ein¬
stellung des Börsenverkehrs eingetretene Entwicklung der Ver¬
hältnisse zu berücksichtigen. Demzufolge hat sich düs Ältesten-
kollegium gegen  jede bund’esrätliche Anordnung ausge¬
sprochen, die die Aktiengesellschaft oder den Kaufmann in
bezug auf die Wertung der Papiere weiter bindet, als es das
Handelsgesetzbuch vorsieht. Es muß vielmehr der Sorgfalt
des ordentlichen Kaufmanns überlassen bleiben, die rich¬
tige Wertung  zu finden.

Die Höchstpreise für Futterkartoffeln.
$ Berlin, 11. Dez. Die von dem Bundesrat festgesetzten

Höchstpreise für Futterkarloffeln sind : Jm ersten Pretagebiet
(Osten) 36 M„ im zweiten Preisgebiet (Mitteldeutschland)
37.30 M., im dritten Preisgebiet (Nordwestdeutschland) 39 M.,
im vierten Preisgebiet (West- und SüdwestdeulsoMand) 40.50
Mark für die Tonne. Die Höchstpreise gelten beim Verkauf
durch die Produzenten, aber nicht für Verkäufe, die eine
Tonne nicht Überstegen.

Börsea.
W. T.-B. Pariser Börse. Paris,  10 . Dez. Kassakurse.

Franzos . Rente 72.50 (mW.), Spanier (äußere) 81— (80.95),
Bainque dp Paris 1015.— (1010), Banque mexique 407—
(410.—), Crödit Lyonnais 1020.— (1025), Metropolitain 416.—
(115), Kord-Süd Paris 9— (—), Suez-Kanal 4000.— (.3890.—•),
Brransk 295— (290), Malacca 100— (unv.), Toula 850—
(unv.), Shansi 19— (unv.), Spassky Coppsr 53— (50), Char¬

tered 17.— (18), Debeers 257.— (255.—•), Eastrand 38.50 (40—))
Ranidimines 118— (119.—h Goldfields 38.— (39), Mozambique
lö .— (-—), Robinson 32.— (—), Jagersfortein 75.— (—)j

Banken und Geldmarkt.
w. Eia Zahlnngsverhot der Türkei. Konstantinopel;

11. Dez. (Nichtamtlich.) Das Amtsblatt veröffentlicht ein vom
7. Dezember datiertes Gesetz, welches bestimmt, daß Zinsen
und Kapitalstilgungen  der Anleihe-Obligationen oder
Sohatzbonds, die vom osmanischen Staate oder osmanischen
Gemeinden emittiert worden sind und sich im Besitz von An¬
gehörigen der kriegführenden Staaten oder deren Verbündeten
befinden, ebenso wie Zinsen und Kapitalstilgungen von Obli¬
gationen und ferner Dividendenauszahlungen  os-
nmnischer Aktiengesellschaften  an die oben be¬
zeichnten Besitzer bis zur Wiederherstellung des Friedens
nicht ausgezahlt  werden dürfen. Ein zweites Gesetz
untersagt  ferner die Zahlung  von in der Türkei leben¬
den Einzel- oder juristischen Personen an Länder oder Kolo¬
nien der feindlichen kriegführenden Staaten. Das Verbot be¬
zieht sidh auf Zahlung in Geldsorten , Schecks  oder
Wechseln  oder im Wege der Verrechnung. Die Über¬
tretung dieser Vorschriften wird in jedem einzelnen Falle mit,
einer Geldstrafe bis zu 1000 Pfund und Gefängnis bis zu
einem Jahre bestraft.

Marktberichte.
iW. T.-B. Berliner Produktenbörse. Berlin, '11 . Dez.

(Früh markt .) Hafer (mittel) im Kleinhandel — (—),
Weizenmehl 37 bis 40.25 M. (.36.75 bis 40.25 M.), Roggenmehl
31 bis 32 M. (31 bis 31.75 M.).

W. IVB. Berlin, llj. Dez.’ (Geiireidle .-’Schil ’ußi .)
Weizen, Roggen, Hafer und Mais uranotiert, Weizenmehl 37.50
bis 40.50 M, (37 bis 40.25 M.), Roggenmehl 31.25 Ws 32 M.
(31.25 bis 32 M.).

Infolge der starken Aufgeldgebote im ganzen Lande ist
der Handel für den Berliner Gelreidfemarkt fast unmöglich ge¬
macht weiden. Die getätigten Umsätze fanden sämtlich ab
Station statt . Preise für Weizen, Roggen und Hafer waren
daher wieder nicht notiert. Mehl bleibt fest.

W. T.-B. Vom Znckermarkt. Magdeburg,  ll . Dez.
Brotraffinate I ohne Faß 20.50, Krystallzucker I mit Sack t—;
gemahlene .Raffinade mit Sack 20.50, gemahlene Melis mit
Sack 20.—>. Tendfenz ruhig-

m. Gbslmarkt. In Worms erzielte am ’ll 1. Dezember der
Zentner Äpfel 10 bis 15 M., Birnen 10 bis 15 M-, Kastanien
18 bis 20 M., die 100 Stück Nüsse 40 bis 60 PI.

* Ber Zementabsatz im November. Bochum,  11 . Dez.
Der Absatz im Rheinisch-Westfälischen Zementverband für
den Monat November 1914 stellte sieh auf 296 599.6 Faß
gleich 1.38 Proz. der Beteiligung, gegen ca. 342 000 Faß gleich
1.71 Proz. der Beteiligung im Monat Oktober. Der Gesamt¬
absatz vom Januar bis einschließlich November stellte sich
bisher auf 4 943 886 Faß gleich 25.47 Proz. der Beteiligung.

Die Abend-Ausgahe umfaßt 10 Seiten.
JpQUptidjrifüeitcr: A. Hegerh 0 rst.

Verantwortlich für den politischen Teil : A. Hegerhorst : für den Uoter»
saunnüsteil B v. N a n en d 0r f; für Nachrichten aus Wiesbaden und den Nach«
liardezirken: I . V.: H- Diefenbach : für ,.Ät:richts aal" : H- Diefenbach:
für „L-vork und Luftfahrt" : I . B.: C. Losacker : für „Bermi-chteŜ und den
„Briefkasten" : C. Losacker , füt den Handelsleit: W- Etz: für die Arrzeigeu

und Reklamen: H Dornauf ; sämtlich in Wiesbaden.
Truck und Verlag der L. Sch ell en berg ichen Hof-Vuchdruckerei tn Wic- hsden.

Sprechstundeder Echriftleitung: 12 bis 1 Uhr,
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Resensehirne. Eigene rationelle
Fabrikation.

Kraftbetrieb.
ffiasirn -Ans .vaHl.

Alleräusserste feste Preise.

Henker,
Amtliche AnM»

Verordnung.
Auf Grund der 88 1 und 9 des

Gesetzes über den Belagerungszu¬
stand vom 4. Juni 1881 ordne ich
hiermit an:

Das Zustecken von Eßwaren oder
anderer Sachen an Kriegsgefangene,
das unbefugte Verkaufen, Vertau¬
schen oder Verschenken von Sachen
an Kriegsgefangene und das unbe¬
fugte Einbringen von Sachen in ein
Kriegsgefangenenlager ist verboten.

Zuwiderhandlungen gegen diese
Verordnung werden nach 8 9 des
vorgenannt « : Gesetzes mit Gefäng¬
nis bis zu einem Jahre bestraft.

Frankfurt a. M., 28. Nov. 1914.
18. Arineckorps.

Stellvertretendes Generalkommando.
Der kommandierende General.

gez. Freih . von Gall , Gen, der Inf.
Verdingung.

Die Ausführung der Zement-Fuß¬
böden für die Keller und des Unter-
hetons in . der Turnhalle des Neu¬
baues der Schule an der Lahnstratze
soll im Wege der öffentlichen Aus¬
schreibung verdungen werden.

Verdingungsunterlagen und Zeich¬
nungen können während der Vor-
mittagsdienststunden im Verwal¬
tungsgebäude, Friedrichstraße 19,
Zimmer Nr. 13, eingesehen, die An¬
gebotsunterlagen ausschließlich Zeich¬
nungen, auch von dort gegen Bar¬
zahlung oder bestellgeldfrere Einsen¬
dung von 39 Pf . bezogen werden.

Verschlossene und mit der Aufschrift
„H. A. 123" versehene Angebote sind
spätestens bis

Montag, den 14. Dezember 1914,
vormittags 9 llhr,

hierher eingureichen.
Die Eröffnung der Angebote er¬

folgt in Gegenwart der etwa er¬
scheinenden Anbieter, oder der mit
,christlicher Vollmacht versehenen
Vertreter.

Nur die mit dem borgeschriebenen
nnd ansgefüllten Verdrngungsformu-
lar eingereichten Angebote werden
bei der Zuschlagserteilung berück-
stchtrgt. *

Zuschlagsfrist: 30 Tage.
Wiesbaden, 8. Dezember 1914.

_Städtisches Hochbauamt.
Verdingung.

Die Verglasung der inneren Ober¬
lichter ttn Museums -Neubau an der
Karsevstraße hierselhst (Los 1 bis 4)
soll im Wege der öffentlichen Aus¬
schreibung verdungen werden.

Verdingungsunterlagen und Zeich¬
nungen können während der Vor¬
mittagsdienststunden im Verwal¬
tungsgebäude Friedrichstrabe Nr. 19,
Zim. 13, eingefehen, die Angebots¬
unterlagen auch von dort gegen Bar¬
zahlung oder bestellgeldfreie Ein¬
sendung von 50 Pf . bezogen werden.

Verschlossene und mit der Auf¬
schrift ,.H. A. 126, Los . versehene
Angebote sind spätestens bis

Freitag , den 18. Dezember 1914,
vormittags 9.30 Uhr,

hierher einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote er¬

folgt — unter Einhaltung der
obigen Losreihenfolge — in Gegen¬
wart der etwa erscheinenden An¬
bieter oder der mit schriftlicher Voll¬
macht ver;ehenen Vertreter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen
und ausgefüllten Verdingungs -For¬
mular eingereichten Angebote werden
berücksichtigt.

Zuschlagsfrist: 30 Tage.
Wiesbaden, den 10. Dezember 1914.

,_ Städtisches Hoch bauaiut.
Warnung.

Im Hinblick auf die bevorstehende
Winterszeit werdm Interessenten
wiederholt daran erinnert , die in
ihren Gärten liegenden, dem Frost
ausgesetzten Wafferleitungsanlagen
zu entleeren und Hausleitungen rc.,
soweit erforderlich, mit ausreichen¬
den Schutzvorrichtungen gegen Eist-
frieren zu versehen.

Bettrebsabteilung
der Stadt . Wasser- und Gaswerke.

Standesamt wtesdaven.
Am ^ 2», Zimmer Nr . SO: griff,„ >an Wochentage»
*°n «i '/Jl  Ullt : wr Eheschließungen na»inenilag». »omiftOtaaa und Samltajl.)

Sterbefälle.
, Dez. 8. : Ingenieur Heinr . Hemme,
61. I . — Ehefrau Anna Zeiger, geb.
Dmgeldeh, 83 I . — Küfer Anton
Rybakowski, 62 I . — Karl Pio-
trowskr, 10 M. — 9.: Bildhauer Ernst
Knelsel, 64 I . . — Dienstmädchen
Elisabeth Ramps, 24 I . — Alfred
Hartmamn, 10 M., Wilhelm Liesem,

^Nichtamtliche ÄnzeiaeaH
Puppen -Tapeten

empfiehlt meterweise Tapetenhaus
Georg Diez, Luisenplatz 4._

Kartossein!
Fürst Bismarck, Mecklenburger

Magnum bonum, Industrie, Erer-
ka.toffcln , Mäuschen.

limlir,
_ Tel. 479.__

Allerfeinstc
$ütüt- u. MllPNMifell-Oele
in Originalfässern u. jeder Kannen-
gvöße, per Kilo v. 1.25 Mk. ab gegen
Kasse abzugeben. Offerten u. B. 818
.an den Tagbl .-Berlag.

am#

32 Marktstrasse 32.
(Hotel Einhon). — 7 2231
Ueberziehen , Reparatur «*

1== : . Solid —• Schnefi — täiliij' . — !

Kassamsehe
£andesbank

Kassauisehe
Sparkasse

Wiesbaden, Rheinstrasse 42. v.
Miindelsiclier unter Garantie des Bezirksvcrbandes des Regiernnŝbezlrks Wiesbaden.

Reichsbankgirokonto . >— Postscheckkonto Frankfurt a. M. Nr. 600. Tel. 833 u. 893.
28 Filialen (Landesbankstellen ) und 170 Sammelstellen im Regierungsbez . Wiesbaden.
Ausgabe 4 % Schuldverschreibungen derNassau-

ischen Landesbank.
Annahme von Spareinlagen bis 10,000 Mk.
Annahme von Gelddepositen.
Eröffnung von provisionsfreien Scheckkonten,
Annahme von Wertpapieren zur Verwahrung

und Verwaltung (offene Depots ).
An- und Verkauf von Wertpapieren , Inkasso

von Wechseln und Schecks , Einlösung fälliger
Zinsscheine (für Kontoinhaber ).

Darlehen gegen Hypotheken mit und ohne
Amortisation.

Darlehen an Gemeinden und öffentliche Ver¬
bände.

Darlehen gegen Verpfändung von Wertpapieren
(Lombard -Darlehen ).

Darlehen gegen Bürgschaft (Vorschüsse ).
Uebernahme von Kauf - und Gütersteig-

geldern.
Kredite in laufender Rechnung.

Die Nassauische Landesbank ist amtliche Hinterlegungsstelle für Mündelvermögen.

Kassauisehe£ebensversiehenragsanstalt
Grosse Lebensversicherung

(Versicherung übfer Summen von Mk. 2000 .— an aufwärts mit ärztlicher Untersuchung ).
Kleine l .ebens -Volbs -Versicherung

(Versicherung über Summen bis zu Mk. 2000.— inkl. ohne ärztliche Untersuchung ),
Tilgnngsversichernng . — Rentenversicherung . F346

Direktion der Nassauischen Landesbank

••, —
/Farben ,Lacke, Firnisse, w

Malpinsel, Malkasten, f ),
kanten Sie stets am
vorteilhaftesten bel : *^
August Rörlg&Oie. VC
f)  Marktstr. 6.

o e> e >.

DeuMkatPlisllie(freireligiöse) Gemeinde ju lUiesüaoea.
Am Sonntag , den 13. d. M., spricht Herr Prediger Georg Welker in

seiner Ab chiedserbauung über : „17 Jahre religiöser Prediger " .
Die Erbauung findet um 6 Uhr in dem Dürgersaal des Rathauses statt.

Der Zutritt ist für jedermann frei. Der Aettesteurat.

1810

Irotz der Kriegslage !Mredit
an jedermann.

Möbel
Kornpl. Einrichtungen

sowie
Einzelne Möbelstücke,'
fern , reiche Auswahl in I

SS:Grtrols
Reelle aufm .Bedienung

4 . Wolf ]
Friertrichstr. 41.

Samstags geöffnet bis!
9 Uhr u. Sonnlags bis j7 Uhr bends.

Orangen
süß, per Stück 5, 6, 10 Pf., per 100
4.50, 5.50, 8.50, per Pfd. 25 u. 35 Pf.
Zitronen 5, 6 Pf ., per 100 billiger.
Ticke Dauermaroncn Pfd . 26, lOPfd.
2.40,Tafelobst,Aepsel , Birnen , Krach¬
mandeln , Walnüsse 45, 52, 65, 75 Pf.

Garantie für gute frische Ware.
Marktstraße 25, Dbsiladcn Seliönfeld.

Beste deutsche

Nähmaschinen.
Vertreter : 1963

Carl Kreidel,
Mechaniker,

Vebergasse 36. — Telephon 2766.

SnMu- nun Mi-StoHen,
begehrt, haltbares Weihnachtsgebäck,
auch für unsere braven Krieger

im Felde.in Qualität das fernste

Christftollen-Bersand Vossong,
Hosbäckcrei, Kirchgasfe 58.

finniges QOeißnacßfsgeJcßenßfüralle freunde
des Qfgjfauer ffandes eignet fieß vorzügfieß der

ffffßnaffawfcße
(J \gfender 1915

Qireis 75 Qlfennig.
Grßältlicß an den Qjagbfatt̂ £ cßaltern.

Das passendste Weihnaehtsgesehenk ist eine Photographie.
Liefere trotz der billigen Preise ein Gratisbild in der Größe 30/36 inkl . Karton

vollständig umsonst.

Visit glanz 1.©© an j Visit matt 4 .^ 0 M. I Abends Aufn ihmen bei

SkM'WliMNII
Koffer, Körbe, Möbel ete.vo« HauS J*
Haus und nach allen Stationen wird

sofort billig ausgeführt.«M -SesellWsim
Coulinstr. 3. Tel. 2574, 2575. 6071r—--

Mechan. Uhrwerk-
Eisenbahnen,

Elektr. Bahnen,
Dampfmaschinen,
ßetriebsmodelle

in nur bestem Fabrikate
empfiehlt

Aug. Seel.
Fahrräder - u. Auto - Zubehör.

—— Reparaturen . —
Bahnhofstrasse 6.

Stärker
W Patent-Schaukel für 8

WWW Ticfatmungen. Wg
W pat . Dreh - Turnreck U

mit Haken für Trapez u. Ringe, gal
keine Beschäd. der Wohnung. In
ärztl . Fam . Preis 7.50 Mn Prospen

mit vielen ärztlichen Attesten. ,
W. Hemmen, 5 Neugasse 5, 1. Sto a,-

~st

| Straußfedern-Manufakturj
1 ßlanck# |

außergewöhnlich
Preisen.

billigen

Friedrichstrasse 39, I. |

i
9

Straussfedern,Reiherj
Boas ii.  Stolen

in Strauß und Marabouts |Jetc . etc . etc.

Prima singende Knnarienhahne,
nur erg. Zucht, v. 6 Mk. an , WeibÄ-
1 Mk. Bel te. Michelsberg 18. LadS

Kanarienvögel,
prima Säuger , in allen Preislage»
billigst Helenenstra ße 24, Mtb. 3. ^

# Pianos 0
Mand, Knauss , Triumpholas ‘D

grosser  Auswahl billigst,
2 Mand, wenig gespielt,
2 Knauss , „ „

Emil Boxberger , Schwalb . Str. 1

Gelegenheit
in gebrauchten , neu herge¬

richteten

Pianinosn. Flügeln
von Blüthner , Steinway , Mand

u. a. zu billigen Preisen
unter Garantie.

HeinrichWolff , Wilhelmstr . 16.

Cabinet glanz4 .©© „ J Cabinet matt8 .0© elektr. Licht.
Bemerke noch , daß in meinem Atelier nur erstklassiges Material verarbeitet wird.

Atelier Rembrimdt 9 Marktstrasso9, am Schloß. Tel 4088.

Sehr schöne F200b

ChrWaume,
1 m und hoher, billig abzugeben

Christian Halt/ .er II -l
Langenschwalbach, Brunnen straßê !

liefern - -sagen »ehl,
Kie ern-Scite »beettef
ab meinem Sägewerk auf der Plau
preiswert abzugeben.
Ioy. | ac. Düwlllckkl, gl#

Zahle für Lumpen
per kg —.10 Mk.

Geftr. Wollninpeü
per kg —.70 Mk.

I . ©alter, Helenenstr. 18. Tel. 1»-)-'



Seiden- u. Samt-Reste
für Blusen, Kleider u . a. m. •
zu jedem annehmbaren Preis.

Passende Weihnachts - Geschenke.

SÜSS , Langgasse 25.

Weihuachts - Aepfel
billigst Nerostraße 42.

?vür gemeinnützige Zwecke Rabatt.
Georst Slayer,

Portefeller,
empf.selbstaefrrt.
Damentaschen,
Portemonnaies,

Zigarren-
nnd Brieftaschen.

Silbertaschen
werden gefüttert.
Riehlstr . 8, Pt.

Diedermeirr-Klamer
lMahag .) u. antik. Zimmer zu verk.
Stiststrahe 10. Part.

Fahr- u. Motorräder
Vertreter: Wi

Carl Kreidel,
Mechaniker,

Webergasse 36 . Tel. 2766.

idltc lange Straulpttu
noch einzelne Muster v. 2 Mk. an.

Am Römertor 1, 2 Stiegen rechts.

I . Kanarienhähne , fl . Sang ., 6 M.,
Wcibch. 1 M . Dotzh. Str . 20, Bdh. %

Piano , tadellos erhalten,
bill. abzugeben Sedcmplatz 7, 1 r„

Passende

Weihnachts
Geschenke

Besonders preiswert:

Tilll -Gardineift
525Fenster — 2 Flügel . Mk.

geweht
050 rj 25

zurückgesetzten Preisen.

Deutsche Teppiche
Größe ca. 200 x 300 . Stück Mk. 38 °° 4 »7 °° 50 °°

Größe ca. 250 x 350 . . . Stück Mk. 08 °° 85 °° 110

Serien HNM - ItzMlltz

28°° 35°° 45°° 5500
Ein Porten Ziegenfelle,

grau, weiß und gefärbt,
im Preise zurückgesetzt.

Große Auswahl in
Reisedecken - Schlafdecken
Tisch - und Diwan -Decken
Sofakissen - Zierdecken.

Ludwige Ganz
Tel . 6410.

G. in . b . H.
Kirchgasse 43.

Wiesbaden
1972

Tel . 6410.

%.580. Samstag,12. Dezember 1914. Miesbsdmrr Tsgdlsll. Abeaö-Ausgabe. ZmelleS Aall.

Ausserordentlich preiswertes

Weihnachts - Angebot
Damenwäsche

Taghemd aus gutem Stoff mit 450
Pßsf .nn lind Passen . . . Mk . 1

Taghemd aus solidem Stotf, in
hübschen Formen . . . . Mk.

Taghemd mit Handstickereien,
aus vorzüglichem Stoff Mk.

Nachthemd aus gutem Stotf mit
Feston . Mk.

Nachthemd aus solidem Stotf mit
Stickerei und Einsatz . . Mk.

Beinkleid aus gutem Stoff mit
Feston . Mk.

Beinkleid aus solidem Stoff mit
hübscher Stickerei . . . . Mk.

Untertaillen m. hübsch . Stickerei¬
garnierung. in allen Grössen Mk.

Stickereirock mit hübscherStick.
und Einsatzgarnierung . . Mk.

Taillenrock mit hübscher Stick .-
Garnierung . . . . . . . Mk.

r
25°

gOO

3 50

jOO

•| 5Ö

|50

4 50

ß50

Herrenwäsche
Oberhemd aus vorzüglichem Stoff

mit Pikeefaltcn , Einsätzen u.
leinenen Einsätzen . . . . Mk.

Oberhemd aus vorzügl. Perkal,
geschmackvoll färb. gemust .Mk.

Nachthemd aus solidem Stoff,
alle Grössen . Mk.

Baumvrollflanellhemd, solider
warmer Stoff . Mk.

Normalhemd, wollgemischt , alle
Grössen . . . Mk.

Krawatten, herrliche Muster, Mk.

Taschentücher
Reinleinen, prima Gebrauchs

taschentuch . . . . Dtzd . Mk

Reinleinen Batist
säum . . . .

mit Hohl
. Dtz. Mk

Batist Buchstabentuch , mit Hold
säum . . . . . V2 Dtzd . Mk

450

4 50

375

2°°

30°
1.—

4 75

39°

|50

Bettwäsche
Kissenbezüge aus gutem Luisiana-

tuch, Grösse 80x80 . . Mk.
Kissenbezüge, solider Stoff mit

Feston , Grösse 80 x 80 . Mk.
Bettuch, prima Halbleinen,

Grösse 150x230 . . . Mk.
Bettbezug aus gutem Damast,

Grösse 130x150 . , . . Mk.
Oberbettuch, solider Stotf, mit

Feston , Grösse 150x 250 Mk.

|25

|9ö

25°

4 75

575

Bettwaren
Steppdecken aus gutem Satin, Mk. 9.50
Jaequarddccken, liübsche Muster, 075Grösse 150x200 Mk.
Daunendecken, geschmackvolle 0A00

Muster, Grösse 150x 200 Mk. 1-'”

Handtücher
Gerstenkorn, Halbleinen, weiss C75

mit bunter Kante, Dtzd. Mk. U
Gerstenkorn, Halbleinen, Ia Qua- 080

lität . Dtzd. Mk. 0

Tischwäsche
Servietten, prima Halbleinen,

Dtzd . Mk.
Tischtücher, prima Halbleinen,

für 6 Personen . . . . Mk.
Teegedeeke für 6 Personen, herr¬

liche Muster, m. Servietten , Mk.

Stoffe
Hemdentuch, gute Qu alität , 80 cm 039

breit . p. Mtr. Mk. "
Halbleinen, gute Qualität , 150 cm

breit. p. Mtr. Mk.

Blusen, Schürzen etc.
Bluse aus Wollcrepe in schicker

Machart . Mk.
Trägerschürze in hübschen For¬

men und Mustern . . . Mk.
Morgenrock, Lammfell , hübsche

Machart . Mk.

950
|50

4 75
1945
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Ich empfehle besonders:
Hackmaschinen,, Neu-Universal“
Kührmascbinen „Erka“
Passiersiebe „ Neliy“ u. „Resi“

Ich empfehle besonders:
Sparbücher „Oekonom“
Tafelwagen mit Gewichten
Original Weck ’sclie Frischhalter

Praktische Weihnachts-Geschenke.
Spezialität : Beste Rein -Aluminium -Kochgeschirre zu alten Preisen.

Geflügelscheren — Essbestecke — Tranchierbestecke
Ofenschirme — Kassetten — Kohlenkasten

Ich empfehle besonders:
Messerputzmaschinen
Teppichkehrmaschinen
Staubsauger

Ich empfehle besonders:
Wäschemangeln
Wringmaschinen
Waschmaschin .„Volldampf

Magazin für Haus - und
Küchengeräte

Teleph . 213 Kircbgasse 47

Proktifcbe Weibtictcbts-Oefefbetike*
5 @fon5 @rs billige preife . Blies wird foübfcb verpaßt.

Damenwöfcbe. Cafcbentücber. Bettwäfcbe. Cifcbwäfcbe.
FSerrenwäfcbe. Daunenbechen. Solibe ßefcbenhe für personal.

Cernen- unö «3®
saWöfcbe -ßau& Cbeoöor Werner Webergaffe 30,

CcfteCanggaffe.
195$

Alp .-Silber Kauft Kellers
Bestecke.

Nickel
Einkochapparate

Aluminium-

Kaffee - und Tee-
Service,

Kristall
praktische Kochgeschirre

Kosmos -Emaille
Kodigesdtirre

Salatschüsseln
Weinrömer.

Porzellan
Weihnaehis- Laurica

Knet - und Passier-
mashinen

Kaffee - und Tee-
Service

Waschgar nituren
Bowlen

Geschenke. Brotkasten
Tafelwagen

Küchenuhren
Wand kaffeemiihlen

Gemüse - und
Gewürztonnen.

Elektrische
Staubsauger
Teppichkehrer
Fußbodenbohner.

ML HÖCKER
Sthillerplafz 2.  ms

fleisch hackmash.
Reibmaschinen
Brotschneider

Messer putsmasch.
mit

Bürstenscheiben

Bitte um Besichtigung meiner Ausstellung ! Gekaufte Waren w, bis e. Feste aujgehoben.

Mährend meines diesjährigen

Weihnachts-Verkaufs
empfehle ich m

ganz besonders vorteilhaften Preisen:
JDamenkleiderStoffe , Kostümstoffe , Blusenstoffe , JMLorgen-
rockstoffe , Woll - u . Baumwoll - Flanelle , Waschstoffe,
ZJnterrocke , Schürzen , Taschentücher , JWormalwäsche

u . s . w .,
JLeih-, Tisch - , Bett - , Bade - u . Küchen - Wäsche.

Herren- u. Knaben-Anmig-Stoffe, Bleyle ’s Knaben-Anzüge
u. s . w.

. Einzelne Kleider und Kesfe von allen Tlrfikeln =
zu etussergewöhnlich . billigen Preisen.  1927

3 » Stamm, Grosse Buresfrasse7.

Wer Geld sparen will,
nimmt jetzt die Gelegenheit wahr, die der

Total-Ansverkanf

SM « S« SW
17 Marktstraße 17

bei der Grabenstratze bei der Grabenstratze
bietet. Das Geschält wird in kurzer Zeit vo lständ'g
aufgelöst. Herren - Stiefel . Damen - Halbrchuhe «nv

-Stiefel , Hausschuhe, Pantoffel.
Alles auffallend billig.

Man ae&te  auf 3>n » >a Äons Sacks.

Frisch eingetroffen:

Orangen
Stück 4 und 5 Pfg.

Zitronen
Stück 5 Pfg.

i2 „ 55 ,
empfiehlt 1985

P *T rfklo b»  Ell«*nbo8rengfa*se 4,• ^ Moritzstvasse IS.

Selbst gekochte
gemischte Marmelade Pfund 25 Pst,
feinste Bauernhandkäse Siuck 6 Pst

Auch an Wiederverkäufe!.
8 Cronaucr , 34 Albrechtstraße 34.

Hartspiritus
in Blöcken oder Würfeln

liefert ehern. Fabrik in grossen
Q antitälen prompt u. billig.
(Jefl. Anfragen u. M. W. 5603
an Rudolf Mosse, München.

_ F134
2 Anzüge, 1 Ueberzieh., tziittl.̂ Stat .,
1 Anzug, 1 Ulster, stark, « tatur,
billig zu verk. Frankenstratze 15, 1 !.

Jtti MO ßlüüjer,
sä “ ' «Si

Schwarze Kleider,
Schwarze Biusen,
Schwarze Röcke,
Trauer-Hüte,
Trauer-Schleier,
Trauer-Stoife,

vom einfachsten bis zum
allerfeinsten Genre.

$,BitimesiilialLCo.,
Kirchgasse 39/41.

K87

Den Heldentod für Kaiser und Reich starb auf Frankreichs
Erde unser treues inaktives Mitglied, unser unvergeßlicherFreund,

Hans k;etz.
Reserve-Insa terie-Regimeut Ur. 80.

Der Verstorbene war allezeit ein aufrichtiger, ehrlicher und
guter Kamerad, weshalb sein Andenken bei uns sür immer un¬
vergeßlich bleiben wird.

Mättnrrgesang Verein „Friede".
Stammtisch-Gesellschaft„Germania ". Helenenstr.

(

s
9
s

1

..
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Weihnachti -Verkauf.

56 KIRCHGASSE56

Taschen-Wärmeöfctien
Mk. 1.50 — 2.50, 1083

Ghines.Papier-Schutzkleidung.
Selma Weinrieh , Nassauer Hof.

SchttibMWil
und

TökWkliteii«Wt!i
nützliches Geschenk,

kein Suchen wichtiger Papiers,
da übersichtlich geordnet.

W . Meiehelt,
Hffenbacher Ledermaren,

Gr. Burgstraße 6. 1922

Strickmaschinen
!°t. lieferbar, billig, auch mit Arbeit.
Lersand seit 1888. I . Nonhoff,

Emmeranitrasse 87.

Beachten Sie bitte meine

VDeilmaditi-
nmstellung.
®Üt stehendem u. liegendem Kessel.

Betriebsmodelle
in jeder Art.

Kompl. Eisenbalinen
mit allem Zubehör.

Laterna mâica.
Große Auswahl in Glasbildern.

Riiiematograplieii.
Elektr. Lelirmittel.

Structator-Metalibaukasten.
Das Entzücken der Kinder.

Elektr. Taschenlampen.
ftauslaiii | )@n , ührstiinder.

Speziai-Jlussfellung
in Christbaumschmuck.

K. Kneipp,
Soldgasse9. 1988

'HiiiiiiiiiiiiiiiiiifniiifiiilüifinIfiliiiniiKiifflniniiiM

Knaben -Anzlige und Knaben -Paletots
zu aasic! BüBnter» EiMSsaaBfeäjrsIsesi»

werden jetzt bei sofortiger Zahlung
saasf Stile aiifleren Artikel des
gesamten Warenlagers in Abzug gebracht.

SpesSailhatäE eEeganies * Herren - und SCsiafeen- lIeSsleislMEig 1961

Abteilung Feldhßkl&idung für Offiziere und Mannschaften in wasserdichten und warmen Artikeln. |

Wiesbaden, Kireligassc 56.
Fernsprecher 2093 gegenüber Sehulgasse.

I © *|. Rabat«

Bruno Wandt

Oas Wiesbadener jttmdreisespiel
ist ein patentamtlicli geshütztes Gesellschaftsspiel , welches bereits in 4. Auflage erschienen ist . Es ist das
einzige Gesellschaftsspiel , was die Jugend in der Heimatkunde spielend unterrichtet , daher pädagogisch emp¬
fohlen und sollte bei keiner

Weihnaclits -Beschernng
fehlen . Preis 3 Mark.

Eigene Erfindung wie Verlag der Spielwaren -Handkuag

H. Schweitzer , Hoflieferant
Erstes und ältestes Spielwaren -Geschäft am Platze.

Ellcnbogen-
9 gasse 13.

- ---------- 1986

Urne Wcibnaehts-Ansstellnng!
Alle Sorten

Marzipan-Waren, Schokoladen, Lebkuchen, Honigkuchen
Grösste Auswahl in FeBdpostbriefen zu billigsten Preisen

mit Schokolade, Kakao , Tee, Kaffee, Keks, Bonbons,
Hustenbonbons , Grogwürfel, Honigkuchen usw. usw.

SchokoladenhausC&l1F. Hüller
Hauptgeschäft: Langgasse Nr. Ln

Filialen: Bahnhofstr . 4 , Moritzstr . 15 , Wellrltzstr . 24 .

Am Sonntag , den 13. Dezember, sind von IV - Uhr mittags ab nur
folgende Wiesbadener Apotheken geöffnet : Bismarck-, Hir ch-, Taunus -,
Victoria- und Wilhelms - Apotheke. Diese Apotheken versehen auch den
Apotheken- Nachtdienst vom 13. Dezember bis einschließlich 19. Dezember
von abends 8l/2 bis morgens 8 Uhr. 1653

Zer St. SiipjdSewiti
bittet für feine Armen um abgelegte Kleidungs¬
stücke und sonstige Gaben.

Gaben werden dankbar entgegengenommen im
Pfarrhaus neben der Bonifa'tiuskirche oder auf
Wunsch auch ab geholt. F530

lOOOöOQOOQQOOOOQOOQQOl
Feldpost - Briefe

250 und 500 Gramm

Cognac — Hum — Arrac
gute Qualitäten. 1987

Hoflief. «SL Rapp , Weingrosshdlg.,
Moritzstrasse 31. Neugasse 20.

iCeOO0 OOOO0 ©OOOO©©O«
milShoiniiiBiiE Liebesgaben

mit feinstem Rum und Arrak , Unverschnitt , sowie die nötigsten Medi¬
kamente in versandfertiger Form , chin . Teeu . Kakao mit Milch in Tabletten.

Adler *Apotheke , Kirchgasse 40 >

Kanarien -Bögel,
große Auswahl in allen
Preislagen empfiehlt
6g. Eiclimann,
Zoologische Handlung

Mauergasse 3/5.
Telephon 3059.

Detektiv,
besserer Herr , gesucht. Angebote u.
R. 814 an den Ta gbl.-Berlag.
Magen- KarreüWmrk

gesucht gegenüber dem alten Fried¬
hof an der Platter Straße.

Adolf  Tröster.

Geräumige

Bäckerei
mit Kraftanlage, Wohng., Stall .,
Laden u. reich!. Zubehör preisw.
zu vermieten. Offerten unter
0 . 811 an den Tagbl.-Berlag.

Verloren
gold. Ring mit 6 blauen Steinen.
Abzugeben Fundbureau.

Ring mit Schlüssel verloren.
Mzug . gcg. Bel. Adelheidstr. 84, P.

TiernM.
Eingoliefert : 2 deutsche Schäfer¬

hunde, weibl. ; 1 verr . weißgrauer
Sbitz, weibl. _ F 419

CioDermnim entlaufen.
Abzugehen Websrgasse 33, Part.

Miel-fiW«
und Harmoniums von 4 Mk. an:
Reparaturen , Stimmungen billigst.

Schmitz , Rheinstrasse 52.

Kurhaus-Veranstaltungen
am Sonntag , 13. Dezbr.

Nachm . 4 Uhr im Abonnement j
im großen Saale:

Symphonie - Konzert.
Leitung: Herr Carl Schuricht, Stadt,Musikdirektor.
Solistin: Fräulein Erna Hertel von de*
Hamburger Oper, Koloratur-Sopran.

Städtisches Kurorchester.
Am Klavier: Herr Walter Fische*

von hier.
1. Ouvertüre zur Oper ,,Don Juan“

von W. A. Mozart.
2. Pagen -Arie aus der Oper ,,Die

Hugenotten “ von G. Meyerbeer.
(Fräulein Erna Hertel .)

3. Militär - Symphonie von Joseph
Haydn . I . Adagio : Allegro.
II . Allegretto . III . Menuetto:
Moderato . IV. Finale : Presto.

4. Lieder mit Klavierbegleitung:
a) Die Lotosblume von Robert

Schumann.
b) Auf Flügeln des Gesanges von

Mendelssohn -Bartholdy.
c) Abendlied von Beruh . Scholz.
d ) Er ist ’s von Hugo Wolf.

(Fräulein Erna Hertel .)
Kinder unter 10 Jahren haben

keinen Zutritt.
Die Eingangstüren des Saales und

der Galerien werden bei Beginn des
Konzertes geschlossen und nur in
den Zwischenpausen geöffnet.

Abends 8 Uhr:
Abonnements - Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung: Herr Hermann Jrmer, städt*

Kurkapellmeister.
1. Mit Gott für Kaiser und Reich,

Marsch von J . Lehnhardt.
2. Ouvertüre (op. 7) von N. W. Gadc.
3. Großes Duett, 4. Akt, aus der Ope*

„Der Troubadour“ von G. Verdi.
4. Rosen aus dem Süden, Walzer von

Johann Strauß.
5. Im Herbst, Ouvertüre von E. Grieg,
6. Blumengeflüstervon F. v. Blon.
7. Potpourri über patriotische Liede*

von A. Conradi.

Am Montag , 14. Dezember.
Abonnements - Konzerte

Städtisches Kurorchester.
Leitung: Herr Hermann Jrmer, Stadl*

Kurkapellmeister.
Nachmittags 4 Uhr:

1. Mit Eichenlaub und Schwertern,
Marsch von F. v. Blon.

2. Ouvertüte zur Oper „Der Barbie(
von Sevilla“ von G. Rossini.

3. Adagio von L. van Beethoven.
4. Menuett und Ungarisches Ronde;

von Jos. Haydn.
5. Phantasie aus der Op. „Der Waffen,

schmied“ von A. Lortzing.
6. Ouvertüre zu Franz Schubert von

F. v. Suppe.
7. Phantasie aus der Oper „Stradella*

von F. v. Flotow.
8. Kaiser-Husarcn-Marsch von Lehar.

Abends 8 Uhr:
1. Soldatenlehen, Marsch v. Schraeling,
2. Ouvertüre zu „Sophonisbe“ vo*

A. Klughardt.
3. a) Gavotte aus d. Op. „Idomeneus“,

b) Romanze aus der Oper „Figaro?
Hochzeit“ von W. A. Mozart.

4. Phantasie aus der Oper „Norma*
von V. Bcllini.

5. Loreley-Paraphrase von Neswadba.
6. Fest-Ouvertür» von A. Lortzing.
7. Batiettmusik aus der Oper .fftienzi1'

von Rieh. Wagner. — '
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Die in grosser
Anzahl

vorrätigen
Abschnitte und

Kostümstofe
Kleiderstoffe
Seidenstoffe
Mantelstoffe|
Waschstoffe et.

sind zu sehr billigen Preisen ausgelegt.

Damen-Moden Langgasse 20.
Kl 12

Christbaumschmuck,
Christbaumständer mit und ohne Musik,

Baumkerzen,SS , Baumkerzen , Sz.
Lichthalter, Lametta, speziell unzerbrechliche Baum Verzierungen für
unsere Krieger empfiehlt zu staunend billigen Preisen 1917

Luxemburgstr. 2. Heinrich Kramm, Fernsprecher 4620.

Passende Weihnachtsgeschenke

Hausjoppen,
Schlafinicfke

in enorm grosser Auswahl.

Rosenthai& David,
44 Wilhelmstrasss 44.

1965

empfiehlt als

praktische Weihnachts -Geschenke
geschliffene Kristallschalen,

Rotwein
unerreicht vorzügliche Qualität des Sonnenjahros 3L ®̂ 1 M.

Flaschej >hne Glas Mk. 1.- VOil ! ') Fi . 1111 99 Pf . 5^Brindisi fl 0.gl  s«pl,v. is fl an 89  Pf. 1
F. A. Dienstbach,

Allererste Lebensversicherungs-Gesellschaft schließt
Versicherungen mit Einschluß der Kriegsgefahr ab.
Landsturmpflichtige ohne extra Prämie. Näheres
unterV. 81 .4  an den Tagbl.-Verlag.

Zeitgemäß ist dieser mit besonderer Sorgfalt vorbereitete Sonder-Verkauf, welcher Gelegenheit
dielet zum ganz besonders günstigen Einkauf.

Zeitgemäß sind die Preise, die wir in Anbetracht der allgemeinen Lage äußerst niedrig angesetzt
haben.

Geschenk-Artikel für den Kriegs -Liebesdienst gelangen in großer Anzahl zum Perkans.
Gerade jetzt bietet ein Einkauf bedeutende Vorteile, die jedermann im eigenen Interesse wahr¬

nehmen sollte.

Geschenk
in Weißwaren.

Carl Hoppe,

Bett-Damast, bewährte Qual,
130 cm breit,

1.95, 1.65, 1.35 u.
Bett-Damast, elegante Aus¬

führung, 160 cm breit,
2.20, 1.75 1.45 u.

Kretonne für beste Leib- u.
Bettwäsche, 10 Meter.

Weihnachts-Packung
Wäsche-Rosentuch, Ersatz für

Reinleinen . 10 Meter,
Weihnachts-Packung

Weiße Handtücher, extra
breite gute Ware,

6 Meter nur

Sanunelrömer , Bowlen , Trink-
und Toilette- Garnituren,

Waschtisch-Garnituren,
Tatei- u. Kaffee-Services.

Größte Auswahl in
Wandtellern, Aschenbechern

und Tassen etc. mit Kriegs¬
sprüchen. 197

Plaketten deutscher Heerführer.
Kristall — Forxellan

Liixusnaren.

Weiße leinene Damast-Hand
tücher, elegante Jacquard-
Muster . 6 Stück

Hauötuch, ca. 160 cm breit,
für solide Bettücher,

Meter nur
Halbleinen, ca. 160 cm br.,

für seine gute Bettücher,
Meter nur

Kissenbezüge, eigene An¬
fertigung, extra schwere
Qualität . Stück

Kissenbezüge, gebogt und
mit Einlätzen, enorme
Auswahl . . . 2.50 bis

ÖÖ3

1.15
3.80
4.95
2.70
3.75

1.65
95  §
1U

Bfl©fiitri©ne «fl &isiii ,&i©ii itaL Natur_

Taschentücher,
St . 8 Pf .,für Kinder . . . . r, ,

für Damen 1/2 Dtzd. 48 Pf .,
für Herren . . 1 Dtzd. 95 Pf .,
der beliebte Weihnachts-Artikel

in riesiger Auswahl!

ßksiee- und Tee-Decken
unter Preis.

Serie 1
75 Pf.

Serie 2
95 Pf.

Serie 3
1.48

tlcinliauillung,
Schwaibacher Str . 7. A für Mmnben

extra billige Preise.
AM erhält jettrKiinde

bei 5 Mark Einkauf:
Dtzd . Taschentücher,
bei 10 Mark Einkauf
1 Btnscn -Rest,

bei 20 Mark Einkauf:
1 Tisch-Decke.

MihnachtZ-Mider.
6 m Liamosen , □ oder ge- 0 RA

streift . nur O.OUstreift
6 m Kleidcrdruck

nur 2.95
6 m halbwollenen Kleider- 1 RA

stoff, doppelt breit, nur ^-"0

6 m Cheviot, reine Wolle, Fj(Jjjnur
5 m 110 cm br. Schotten» 7R

Kleiderstoff . . . nur V. IO
5 m eleganten Fantasie- 7 OA

Kleiderstoff, no r.m km. l <0o110 cm br.,

4 m Kostümstoff, 130 br., H ^größte Auswahl
6 w guten schwarz. Kleider- in Kn

stoff . nur «tt.00
-Der größte Modeartikel! -

Pel z-Garniturcn. Pelzstola und
Muff -für Damen in Maul¬
wurf imit. und Astrachan, ele¬
gante Ausführung , ^ g ^[jvon Mk. 15 bis

Ein Posten fe ne und allerfeinste

MÜlft ESÄS
m 1

Cord-Samt alle Farben, der be¬
liebte Modeartikel, in vor- j gfjzügl. Ware, Extrapreis rn

Der Wert ist bis 2.50.

Schürze«.
Weiße u. färb. Zierichürzen AR

mit Träger von Mk. 2 50 bis 00 ---

Blusen-Damen-Schürzen, j ßjjSatin
1 Posten

von 1.95 bis

Kleider- Kimono- j ggSchürzen
Kinder-Tchürzen, alle Groß. OÂ z

u. Neuheiten vorrät ., von OOgi,
Schwarze Schürzen für Damen u.

Kinder enorm billig.

IMntc.lMinSfiMM.
Sonntag ist das Geschäft bis 7 Uhr geöffnet!

Geschenke
in BaumwoAware«.

5$
2.95

Aacqiiard-Kolter, reine
Wolle, weil Muster, nur

KamelhaarKolter, imit.,
schwere Ware. nur

Weiße Bier -Bettücher,
garantierte Qualitäten,
200 bis 220 lg., v. 2.95 bis

Bett-Decken, Waffel oder
Piquet , gebogt, v. 7.50 bis

1 fertiger farbiger Bett-
Bezug aus gutem Stoff u.
schöne Muster . . . . .

Bett-Kattun, Riefen-Aus-
wahl . 65, 45 u.

Hcmden-Biber, □ und ge¬
streift, schwere Ware, rn

Weißer Hemden-Biber, ganz
sein geköpert . . . . rn

1.45
1.95
2.15
31Ä
62a

Färb . Herren -, Dame ««'
und Binder -Wäsche.

Eigene Anfertig, unter Garant^
zu bekannt billigsten Preisen!

3 rn schweren Rock-Bclour
2 rn Jacken- Barchent, hell ,

oder dunkel . ^ '
3 in Rcnania

kleider . .
für Kinder- 1.0»

3 m Velour , neueste Muster,
6 rn Küchenhandtücher,

breit.
1 m Schürzenstosf,

120 cm breit

wsllwaren.
Gestrickte Damen- Weste» 1.45

1.05
von

Karierte Umschlag- Tücher
von 4.60 bis

Kopf-Tücher, farbig, weißu. E
schwarz . . . .

Kinoer-Jäckchen
weiß Lammfell . . . .

Socken und Strümpfe zu billigt"
Preisen.

1.65

Bett- und Tisch- Wäsche wir»
gratis genäht.

Sämtliche Geschenk-Artikel
werden weihnachtsmäßiq

packt ins Haus geschickt!
Beachten Sie unsere billigt

Preise im Schaufenster!

“ ^7

i
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